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Abonnements Einladung.
Mit dem 1. Januar 1902 beginnt ein

neues Abonnement auf den

Werſeburger Correſpondenk.
Wir laden hierzu ergebenſt ein und bitten

namentlich unſere auswärtigen Leſer, ihre
Beſtellungen rechtzeitig aufzugeben, damit in
der regelmäßigen Zuſendung des Blattes
keine Unterbrechung eintritt und neu ein
tretenden Abonnenten die erſten Nummern
des Quartals pünktlich zugeſandt werden können.

Der billige Abonnementspreis und die Reich
haltigkeit des Jnhalts, der durch die wöchent
ichen Beigaben „Jlluſtrirtes Sountagsblatt
und „Land wirthſchaftliche und Handelsbeilage“,

ſowie das alle vierzehn Tage erſcheinende
Beiblatt „Mode und Heim“ nach verſchiedenen
Richtungen hin weſentlich ergänzt wird, haben
dem „Correſpondent“ im Laufe der verfloſſenen
Jahre einen über Erwarten großen Leſerkreis
zugeführt und wir dürfen hoſfen, daß ſich
derſelbe bei unſerem Bemühen, den ſteigenden
Anforderungen nach Möglichkeit gerecht zu
werden, auch weiterhin vermehren wird.

Der vierteljährliche Abonnements
preis beträgt bei der Poſt 1 Mk. 50 Pf.
(exel. Beſtellgeldd, bei unſeren Colporteuren
1 Mk. 20 Pf. und in unſeren Abholeſtellen
1 Mk.

Jnſerate finden im „Merſeburger Corre
ſpondent“ die zweckentſprechendſte Verbreitung
auch gewähren wir bei größeren Aufträgen
und mindeſtens dreimaliger Wiederholung
1627 Prozent, bei öfterer Aufnahme ein und
deſſelben Inſerats 20 Prozent Rabatt.

Hochachtungsvoll

Jie Erpedition u. Redartion
des „Merſeburger Correſpondent“.

Politiſche Ueberſicht.
Fraukreich. Die franzöſiſche Deputirten

kammer hat am Montag mit 453 gegen 100
Stimmen die Vorlage betr. Bewilligung von zwei
proviſoriſchen Budge zwölſteln angenommen. Jm
Senat legte Rolland im Namen der Armeceömmiſſton
den Bericht der letzteren vor, welcher die Annahme
des Antrages auf Einführung der zweijährigen
Dienſtzeit empfiehlt Jn der Marinecom-
miſſion der franzöſiſchen Kammer erk.ärte der
Marineminiſter Laneſſan und der Gentralftabschef
der Marine Vizeadmiral Bienalmé, daß die Er
b auung des Zweimeerkanals veſonders dann
wünſchenswerth ſei, wenn derſelbe auch von Schiffen
mit großem Tonnengehalt benutzt werden könnte.

England. Lord Roberts ſoll, wie gerücht
weiſe in den militäriſchen Clubs Londons verlautet,
in einer Audienz dem König Eduard perſönlich ſein
Entlaſſung sgeſuch überreicht haben. Der
König ſoll ihn gebeten haben, vorläufig noch in ſeiner
Stellung zu verharren. Jm Prinzip aber ſtände dem
Rücktritt des greiſen Oberbefehlshabers der engliſchen
Armee nichts entgegen. Sobald der Rücktritt des
Lords Roberis deſinitiv erfolge, heißt es, ſoll der
Bruder des Königs, der Herzog von Connaught,
ſein Nachfolger werden. Eine Neuunifor
mirung des engliſchen Offiziercorps hat
nach dem „B. T.“ König Eduard durch Armecbefehl
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üblichen überreichen Gold und Silberſtickereien
und die oft die ganze Bruſt bedeckenden Litzen
verſchnürungen ſollen fortfallen, ebenſo die
mit breiten Goldlitzen beſetzten ſehr keſt-
ſpieligen ſogenannten „Meſſejacken“. Dagegen ſoll
ein einfacher, einfarbiger Ueberrock eingeführt werden.
Auch das bekannte kleine Käppi der engliſchen
Offiziere ſoll durch eine Mütze nach deutſchem Format
erſeht werden. Ueberhaupt zeigt die vom König an
geordnete Neuuniformirung engſte Anlehnung an die
Uniformen der deutſchen Armee.

Türkei. Bulgatien und die Türkei haben fort
während Grenzhändel. Der bulgariſche diploma-
tiſche Agent in Konſtantinopel Geſchow hat, da er
auf ſeine erſte Note noch keine Antwort erhielt, dem
Großvezier neuerlich eine Note überreicht, in welcher

er ſeine Beſchwerde in der Angelegenheit des von
türkiſchen Soldaten und Baſchibozuks enithaupteten
Bulgaren Cwanow wiederholt. Das Memo-
randum des Gouverneurs von Kreta,
Prinzen Georg an die Großmächte enthält folgende
Forderungen Anerkennung der kretenſiſchen Flagge,
Schutz der Kretenſer im Auslande, insbeſondere in
der Türkei, Uebergabe aller Kretenſer, die ſich in
lürkiſchen Geſängniſſen befinden, an Kreta, Aner
kennung des kretenſtſchen Hafens Gebühren und
Zölle, Zahlen der Patentſteuer für die in Kreta leben
den Fremden, Ueberweiſung der Telegraphengebühren,
die von der EaſternTelegrophen Company der Türkei
gezahlt werden, an den kretenſtſchen Staatsſchatz, An
ſchluß Kretas an den Weltpoſtverein, Auszahlung der
von den Großmächten der kretenſtſchen Regierung in
Ausſicht geſtellten Unterſtüßzung und Regelung der
ConſularGerichtsbarkeit. Die „Dripo lisfrage“
ſpukt nach den letzten Erklärungen des Miniſters
Prinetti in den Spalten der italieniſchen und fran
zöſiſchen Preſſe. Nun erklärte aber ver türkiſche
Botſchafter in Paris Munir Bey einem Mitarbeiter
des „Goulois“, welcher ihm um eine Aeußerung über
die iripolilaniſche Frage erſuchte, es gebe ſolche Frage
überhaupt nicht. Die durchweg mohamedaniſche Be
völkerung ſei dem Eultan treu ergeben. Die jüngſt
verbreitete Meldung über einen angeblich zwiſchen
den Eingeborenen und Behörden wegen Einführung
ver Militärpflicht ausgebrochenen Conflikt ſei vollſtändig
erfunden. Die Bevölkerung habe ſelbſt ſchon lange
verlangt, ſich in der Handhabung der Waffen zu üben,
dieſe Uebungen fänden jetzt tägllch morgens und abends
Unter der Leitung von Oſſizieren der regulären
Armee ſtatt.

Koweit.
gegenwärtig Ruhe,

Jn Koweit oder Kueit herrſcht
ſo berichtet ein vom Sonntag

datirtes Telegramm des Wiener amtlichen Bukeaus
aus Konſtantinopel. Die Depeſche theilt noch
folgendes mit: Gegenüber der Nachricht von Baſſora,
daß der Kommandant eines engliſchen Kanonenbvootes
vor kurzem die türkiſche Fahne von der Reſtdenz des
Scheiks Mabaruk in Koweit habe enſfernen laſſen,
wird in maßgebenden ausländiſchen an der Angelegen
heit intereſſtrien Kreiſen (das heißt in amtlichen
Kreiſen) erklärt, daß der Scheik Mabaruk fich vor
einiger Zeit bei den Behörden in Bombay beklagt
habe, daß ein einflußreicher Scheik von Baſſora auf
Heireiben dortiger Behörden gekommen ſei, um ihn
zu veranlaſſen, nach Konſtantinopel zu reiſen und
dem Sultan ſeine Ergebenheit zum Ausdruck zu
bringen. Ein engliſches Kanonenboot ſei darauf
nach Koweit gegangen, und der Scheik aus Baſſora
habe ſich, ohne einen Erfolg erzielt zu haben, zurück
ziehen müſſen. Der engliſche Botſchafter lenkte darauf
die Aufmerkſamkeit der Pforte auf die Angelegenheit.
Die Pforte desavouirte den Scheik von Baſſora und
gab neuerlich die Verſicherung ab, daß die ottomani
ſche Regierung durchaus nicht die Abſicht habe, der
zwiſchen der Türkei und England abgeſchloſſenen
Entente und der Aufrechterhaltung des gtatus quo
in Koweit entgegenzuhandeln. Der Sultan hat ſich

Icluſtrirkes Sonntagsölatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels-Reilage.
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ademnach von England einſchüchtern laſſen. Nun
kommt alles auf Rußland an
China. Der chineſiſche Kaiſerhof iſt auf
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1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger
1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

der Rückkehr nach Peking bereits in Thſutſchou
welches auf dem Gebiete der Provinz Tſchili liegt,
eingetroffen. Jn Peking ſcheint es ſelbſt in
dem befeſtigten Geſandtſchaftsviertel mit der Sicherheit
ſchlecht beſtellt zu ſein, wie aus folgender Meldung
des „Bureau Reuter“ hervorgeht: Am Sonntag
wurde ein griechiſcher Kaufmann vor ſeinem Laden
im Geſandtſchaftsviertel ermor det aufgefunden
Einem von „geſchätter Seite“ den „Berl. Reuſt.
Nachr.“ zur Verfügung geſtellten Privaibrief eines
in Südching lebenden Deutſchen entnimmt das
Blatt, daß dort unter den Europäern wegen
der Thätigkeit der Miſſionare in poli
tiſcher Beziehung nach wie vor ſtarke Bedenken
beſtehen. Der Bekehrungseiſer mache unter den
Chineſen, die nicht bekehrt ſein wollen, böſes Blut
noch mehr der Umſtand, daß die Miſſtonare betreffe
ihrer Schützlinge, der chineſiſchen Chriſten ſ ich auch

in chineſiſche Privathändel einmiſchten
und deren Austragung vor die Konſulate brächten
dort glaubten ſich dann die Chineſen zurückgeſetzt und
ungerecht behandelt. So erhalte der Haß gegen die
Europäer immer neue Nahrung, und man könne vor
einem abermaligen ſchlimmen Ausbruch nicht ſicher
ſein.

Japan. Das japaniſche Budget weiſt nach
der „Times“ in den ordentlichen Einnahmen 225
Mihionen Hen, in den ordentlichen Aus gaben
177 Millionen en auf. ie Regierung ſchlägt
vor, den Ueberſchuß zur Herabſetzung der Staats
ſchuld, zum Bau von Bahn und Telegraphenlinien
und zur Wiederherſtellung des Fonds für die Er
haltung der Flotte zu verwenden. Die größte
politiſche Partei des Landes iſt gegen die Aufnahme
der ganzen von Ching zu zablenden Eniſchädigungs
ſumme in die Einnahme eines einzigen Jahres. Es
droht daher eine Stockung der parlamentariſchen Ver

handlungen
Nordatzerika. Der Spruch des Ehren

gerichts gegen Admiral Schley bildet ſich zu
einer hochpolitiſchen Angelegenheit heraus. Dem
„New Hork Herald“ wird aus Waſhington gemeldet,
Präſident Rooſevelt habe am Sonnabend früh
dem kommandirenden General Miles in dem mit
Menſchen angefüllten Audienzſaal heſtige Vorwürfe
gemacht; Miles habe darauf den Saal in großer
Erregung verlaſſen. Bekanntlich iſt Miles, der den
Schley verdammenden Spruch des Ehrengerichts ſcharf

kritiſirt hat, auch ſchon vom Kriegsminiſter Root ein
Rüffel ertheilt worden. Wie dem „B. T.“ berich
tet wird, nimmt die Schley Affäre eine ernſte
Wendung. Die Freunde des Generals Miles find
der Anſicht, er werde die Entſcheidung des Diszip
linarmilitärgerichts darüber anrufen, ob ein Offizier
ſo getadelt werden kann, wie Root ihn getadelt habe,
ohne daß er vorher durch eine Gerichtsverhandlung
eines Verſtoßes überführt worden ſei.

Südamerika. Der „New York Herald“ ver
öffentlicht am Dienſtag eine Depeſche aus Buenos
Aires, welche meldet, ein ſtarker Volkshaufe habe
unter Rufen „Nieder mit Chile!“ die chileniſche
Geſandtſchaft angegriffen, ſei jedoch, ehe Schaden
angerichtet wurde, zurückgetrieben worden. Nach
einem neueren Telegramm des „Burcau Reuter
aus Valparaiſo verlautet dort, Argentinien und
Chile hätten ein Prokokoll unterzeichnet, in dem
beide ihre Zuſtimmung dazu geben, die zwiſchen
ihnen beſtehende Schwierigkeit dem Schiedsſpruche

Englands zu unterbreiten. Ein anderes Tele
gramm aus Buenos Aires beſagt, Präſident Roca
habe in einem ausführlichen Bericht die Umſtände
vargelegt, welche zu der beſtehenden Schwierigkeit
geführt haben. Der Bericht ſolle nach England ge
ſandt werden.

Aus Südafrika.
Vom ſüdafrikaniſchen Kriege ſchauplatz

macht Lord Kitchener aus Johannesburg Meldungen
über verſchiedene Vorſtöße der Buren, aus welchen



trotz aller verſuchten Schönfärberei herauszuleſen iſt,
daß den Engländern von dem tapferen Feinde ſcharf
zugeſetzt worden iſt. Es heißt da: Dewet griff
mit etwa 800 Mann am 18. d. M. General
Dartnell bei Landberg im BethlehemDiſtrikt an;
der Feind kam bis auf 150 Yards heran, wurde
aber nach mehrſtündigem Kampfe zurückgetrieben er
verlor etwa 20 Mann; auf unſerer Seite wurde
ein Mann getödiet, zwei Offiziere und 10 Mann
wurden verwundet. General Spens berichtet: 200
Mann berittener Jnfanterie, die in getrennten Ab
theilungen Farmen im BegenderlynDiſtrikt in Trans
vaal abſuchten, wurden von 300 Buren und 40
bewaffneten Eingeborenen unter Britzangegriffen;
ein Theil wurde überwältigt, ehe General Spens
ihnen Beiſtand leiſten konnte. Die Verluſte ſind
ſchwer, Einzelheiten fehlen noch; zwei Offiziere ſind
ſchwer verwundet. Jn der OranjeColonie erreichten
die Oberſten Damant und Rimington, die
parallel marſchiren, Tafelkop. Bei Tagesanbruch
am 20. d. M. überfielen plötzlich 800 Buren
unter M. Botha Damants Vorhut und beſetzten
trotz tapferen Widerſtandes ein Kopje, welches die
Hauptmacht und die Geſchütze beherrſchte. Sie hielten
den Punkt jedoch nur kurze Zeit beſetzt; Damant
vertrieb ſie aus der Stellung, bevor Rimington
hinzukam; die Verluſte ſind jedoch ſchwer. Domant
iſt ſchwer verwundet, zwei Offiziere und 20
Mann ſindtodt, drei Offiziere und 17 Mann verwundet.
Rimingon nahm die Verfolgung der Biüren mit
Nachdruck auf und trieb ſte über den Wilge-Fluß.
Die Buren ließen 6 Todte zurück. Rimington nahm
den Kommandanten Reyter und 4 Mann gefangen.
Später kam ein Bur unter dem Schutz der Parla
mentärflagge und bat um die Erlaubniß, die Toten
mitzunehmen dies wurde geſtattet.

Am Sonntag läßt Kitchener nachſtehende weitere
Meldung aus Johannesburg folgen Oberſt
Macken zie griff das Kommando von Barend
Smits im Diſtrikt Caroling am 19. Dezember an
6 Buren wurden getödtet und 16 gefangen ge
nommen. Die Kolonne des Oberſt Parks wurde
im NylſtroomDiſtrikt in der Nacht vom 19. Dezember
von Müller Trichaardt, der ein ſchweres Geſchütz
mit ſich führte, angegriffen. Der Feind wurde
zurückgeworfen und ließ acht Todte und drei Ver
wundete zurück. Auf britiſcher Seite wurden
ſieben Mann getödtet, 6 Offiziere und 18
Mann verwundet.

Das „Bureau Reuter“ kann am Montag von
kleinen engliſchen Erfolgen berichten. Danach haben
am Sonntag die „National Scouts“, das aus
abtrünnigen Buren gebildete Verrätherkorps, ſüdlich
vom Oliphant vierzehn Buren gefangen genommen.

Oberſt Colenbrander überraſchte im Pietersburg
Diſtrikt ein Burenlager und machte 60 Gefangene.

Eine am Dienſtag in London eingetroffene
Depeſche Kitcheners aus Johannesburg beſagt: Seit
dem 16. Dezember wurden 45 Buren getödtet, 25
verwundet, 310 gefangen genommen 35 haben ſich
ergeben.

Kritzinger ſtandrechtlich zu verurtheilen empfiehlt
jetzt auch das engliſche Militärwochenblatt „Broad
Arrow“. Es kleidet, ſo ſchreibt das „B. T.“, ſeinen
Vorſchlag in folgende Worte „In der Kapcolonie
iſt die Gefangennahme Kritzingers als ein weiterer
Erfolg unſerer erhöhten Beweglichkeit zu ver
zeichnen. Sein brutales Vorgehen gegen die
Eingeborenen, ſeine freche Mittheilung an General
French und ſeines erſtaunliche Proclamation, durch die
er ſich ſelbſt als den Führer der Guerillakämpfer in
der Kapcolonie und als Vertreter des früheren
Oranjefreiſtaates in den angeblich wieder annektirten
Dißſirikten bezeichnet, beweiſen, daß er in der That
zu den Unverſöhnlichen gehört. Er wird wahrſcheinlich
das Geſchick ſeines Untergebenen Lotier zu theilen
haben. Es wird ſich ja zeigen, ob Kitchener
dieſen gemeinen Rath befolgen wird.

Deutſchland.
Berlin, 27. Dez. Die Weihnachtsfeier

bei dem Kaiſerpaar wurde im Neuen Palais
am heiligen Abend in hergebrachter Weiſe begangen.
Am frühen Nachmittag wurde der Dienerſchaft bei
der Kaiſerin beſchert. Der Kaiſer begab ſich nach
dem Kaſernement des 1. Garde Regiments zu Fuß
und wohnte dort um drei Uhr der Beſcherung der
Leibcompagnie und der 2. Compagnie bei. Um 4 Uhr
fand im Neuen Palais Tafel ſtatt, zu welcher die
Umgebungen geladen waren. Hieran ſchloß ſich die
Beſcherung im Muſchelſaale für die Kaiſerliche
Familie und die Damen und Herren der Um
gebungen. Der Tannenbäume für die Prinzen
Söhne und die Prinzeſſin Tochter waren in dieſem
Jahre nur ſechs, da Prinz Adalbert im Auclande
weilt.

(Die Kaiſermanöver) im nächſten Jahre
ſollen zwiſchen dem dritten und fünften Armee-
korps, dem die niederſchleſiſchen Truppentheile ange
hören, unter Angliederung noch anderer Truppenver

bände, und zwar vorausſichtlich zwiſchen Frankfurt a/O.
und der unteren Obra, ſtatifinden, hauptſächlich alſo
im Kreiſe SchwiebusZüllichau.

(Militäriſches.) Bei den geplanten neuen
Befeſtigungen am Oberrhein handelt es ſich
nach der Münchener „Allg. Ztg.“ nicht um die An
lage einer neuen Feſtung bei Müllheim, wie
vielmehr um die Verſtärkung der gemauerten Thurm
befeſtigungen der Ciſenbahnbrücke bei
Hüningen und namentlich um die Anlage von Be
feſtigungen bei Leopoldshöhe auf dem Südhang der
Höhe von Tüllingen dieſelben erſcheinen dazu be
ſtimmt, das Rheinthal bei Hüningen und an der
Schweizer Grenze unter Feuer zu nehmen, und
namtlich die ausſchließlich aus ſtrategiſchen Gründen
erbaute deutſche Umgehungsbahn der Schweiz und
das wichtige Defilee des unteren „Wieſethals“ zu be
herrſchen und einem weſtlichen, von Belfort über
Hüningen oder etwa durch die Schweiz bei Baſel
vordringenden Gegner den Weg zu ſperren.

(Aus Poſen.) Es ſteht wohl außer allen
Zweifel, ſo ſchreibt die „Nat.Lib. Corr.“, daß die
Wreſchener Angelegenheit im preußiſchen Abgeordneten
hauſe ſeitens der Polen bei erſter Gelegenheit ange
ſchnitten wird. Sobald dies geſchieht, dürfte vie
Regierung in der Lage ſein, Beweismaterial dafür zu
erbringen, wie die ſtellenweiſe bis an Landfriedens
bruch heranreichende polniſche Entrüſtungsbewegung
mit Bezug auf die Wreſchener Vorgänge weſentlich
von auswärts in die Provinz hineingetragen wurde.

Nach einem Telegramm aus Poſen meldet das
„Poſener Tagebl.“ Jn Klaſſe 2 der Wreſchener
katholiſchen Schule antworten nur noch vier Kinder
im Religionsunterricht deutſch. Ein deutſches Mädchen
wurde wegen ſeiner Antworten wörtlich und thätlich
von Mitſchülern beläſtigt. Jn Krotoſchin verweigern
zehn Schüler und Schülerinnen im Religionsunter
richt deutſche Antworten. Auch dort ſindet Beein
fluſſung von außen her ſtatt. Auch in Poſen ſind
mehrere Fälle dieſer Art vorgekommen. Gerüchte über
weitergehende Rukeſtörungen hingegen ſind nach zu
verläſſtgen Mittheilungen unrichtig

(Wegender Gneſen-Wreſchener Schul
vorgänge) boykottiren nach polniſchen Blättern die
Warſchauer ruſſiſchen Offiziere und die
ruſſiſchen hohen Beamten die Warſchauer deutſchen
Geſchäfte. Die Offtziere zahlreicher ruſſiſcher Regi
menter zeichnen fortgeſetzt hohe Beträge für die
Wreſchener Opfer vielfach mit Bemerkungen, die aus
preßgeſetzlichen Gründen nicht wiederzugeben ſind.

Jn Krakau fand ar Montag die konſtiuirende
Verſammlung einer Geſellſchaft ſtatt, die den Namen
„Mit eigenen Kräften“ führt, und deren Ziel die Unter
ſtützung der Landesinduſtrie und die Anknüpfung inter
nationaler Handelsbeziehungen nur mit Stagten iſt,
welche den Polen nicht feindlich gefinnt find. Nach
einer der „Times“ aus New York zugegangenen
Depeſche iſt die polniſche Agitation aus Anlaß der
Werſchener Vorgänge auch nach Amerika überge
ſprungen. Die Polen in Buffalo kaufen keine
Waare deutſchen Fabrikates mehr.

(Der beſchränkte Unterthanenver-
ſt a n kommt in der Wochenſchau der „Kreuzztg.“
in dem ſchönen Satz zum Ausdruck, die Erfahrung
lehre, „daß nur ſehr wenige Menſchen Einſicht und
Kraft genug beſitzen, um ihr Lebensſchiff ſelber zu
ſteuern, und daß die Staatsgewalt deshalb, wenn
ſie ihre Aufgabe richtig verſteht vor allem darauf
ausgehen muß, die Schwachen vor ſich ſelber
zu ſchützen“.

(Zum Kampf gegen die Zollvorlage.)
Die Zollfreiheit für Kartoffeln bezeichnet
die „Deutſche Tagesztg.“ als unhaltbar, „wenn
man überhaupt der deutſchen landwirthſchaftlichen
Production einen Schutz gegen den Wettbewerb des
billiger erzeugenden Auslandes angedeihen laſſen will,
wie dies doch ſeitens der Organe der verbündeten
Regierungen des Oefteren feierlich erk ärt worden iſt.“
Die deutſche Landwirthſchaft verlange „mit Recht
einen lückenloſen Zolltarif.“ Die Agrarier
verlangen eben, daß von jedem landwirthſchaftlichen
Product, das über die Grenze kommt, ein Tribut
für ſie erlegt wird. Ein Quebrachozoll in
Höhe von 2 Mk. ſoll nach dem neuen Zolltarifent
wurf eingeführt werden. Jn der Verſammlung des
Centralvorſtandes des Land wirthſchaftlichen Vereins
ſür Rheinpreußen wurde dieſer neue Zoll noch lange
nicht fürhoch genug angeſehen. Der Centiumsabg.
Schmitz erklärte, er müſſe „mit allem Nachdruck
einen Ourbrachozoll von 15 Mk. fordern. Bemerkens-
werth war das Eingeſtändniß des Abg. Schmitz, daß
die Theile der Rheinprovinz, in denen der Eichen-
ſchälwald gefährdet ſei, am Getreidezoll kein oder nur
ein geringes Intereſſe hätten. Einſtimmig ſprach ſich
darauf der Centralvorſtand des landwirlſhſchaftlichen
Vereins für Rheinpreußen für einen Quebrachozoll
in Höhe von 15 Mk. aus. Warum denn gerade
15 Mk.

(Major g. D. En dell) hat nach dem „Poſ.
Tagebl.“ ſeine neuerliche Wahl in die Poſener
Landwirthfchaftskammer abgelehnt und ſeine ſämmt

lichen Aemter ſowohl in der Landwirthſchafts
kammer wie im Bund der Landwirthe niedergelegt
Ferner iſt er auch aus dem Deutſchen Landwirth
ſchaftsrath und dem preußiſchen Landesökonomie
collegium ausgeſchieden. Die „Deutſche Tagesztg.“
bezeichnet es vorläufig als fraglich, ob der Vorſtand
des Bundes der Landwirthe das Rücktrittsgeſuch
Endells annehmen werde. Das Vertrauen ſeiner
Berufsgenoſſen zu Endell ſei auch heute noch unge
ſchwächt. Die „Deutſche Tagesztg.“ hofft, ihn bald
in ſeiner ehrenamtlichen Thätigkeit begrüßen zu
können, ſobald die gerichtliche Unterſuchung, die
Major Endell gegen ſich beantragt hat, beendet iſt.

(Nieder in die Kniel) Von welchem
Geiſte gegen den Handelsſtand die oſt preußiſchen
Konſervativen beſeelt ſind, zeigte der Vortrag des
Prof. Hubrich in der konſervativen Verſammlung in
Königsberg. Prof. Hubrich beleidigte den Handels
ſtand in ſeiner Geſammtheit durch folgende grobe anti
ſemitiſche Angriffe: „Der deutſche Kaufmanneſtand
war unzweifelhaft vor Jahrhunderten einer der erſten
Bannerträger deutſcher Ehre. Wir wiſſen aber Alle
die traurige Wahrheit, daß ſich jetzt gerade in den
tonangebenden kaufmänniſchen Kreiſen diejenigen
Elemente einzuniſten gewußt haben, die ich heute mit
dem Sammelnamen Levy bezeichnen will. Seit
dem herrſcht daſelbſt, auch beſſere Elemente ver
führend, ver fremdländiſche Jnſtinkt nach
immer mehr Profit, und dem altbeutſchen
Grundſatz „leben und leben laſſen“ wird gegenüber
der Landwirthſchaft keck ins Geſicht geſchlagen. Daß
mit dieſer Gegnerſchaft eine Verſtändigung nicht
möglich, glaube ich im allſeitigen Einverſtändniß
konſtatiren zu können. Dieſe Leute müſſen be
re werden, bis ſie nie derſinken in die

nte

Volkswirthſchaftliches.
Auch in den Kreiſen des Handwerks

verbreitet ſich nach und nach die Ueberzeugung
von den großen Gefahren, mit denen der
Zolltarifentwurf das deutſche Gewerbe
bedroht. Erfreuliche Beweiſe dafür ſind die Er
klärungen, die in Handwerkerverſammlungen ange
nommen werden, und die Eingaben, die von Jnnun
gen und anderen Handwerkervereinigungen beim
Reichstage einlaufen. So iſt dort kürzlich eine
Reſolution eingegangen, welche eine in Hamburg
tagende Verſammlung ſämmtlicher Mitglieder der
MalerJnnungen von Hamburg, Altona, Har
burg und Wandsbeck gefaßt hat. Dieſe Verſammlung
erſucht den Reichstag, an der Handelsvertragspolitik
feſtzuhalten, keine Erhöhung der Lebensmittelzölle und
Mindeſtſätze zu bewilligen und zur Erhaltung eines
blühenden, ſchaffenden und arbeitsfreudigen Gewerbe
ſtandes keine Erhöhung oder Neueinführung von
Zöllen auf die Rohmaterialen der Maler zu geneh
migen. Mit ver zuletzt erwähnten Forderung legen
ſie Proteſt ein gegen die Einführung von Zöllen auf
Berliner Blau (10 M.), Bleiweiß und Bleimennige
(1 M.), Zinkoxyd (2 M), Zinnober (25 M.H,
ſowie gegen die Erhöhung der Zollſätze auf Oel
firniſſe von 6 auf 7 M.), auf Weingeiſtfirniſſe
(Gon 20 auf 30 M.), ſowie auf Lackficniſſe und
Lacke (von 20 auf 25 M.), endlich gegen die Ein
führung eines Zolles auf feſte Farbholzauszüge.
Jn der Begründung der Reſolution wird beſonders
betont, daß die hochſchutzzöllneriſchen Be
ſtrebungen „die ohnehin ſchon ungeſunde Lage
unſeres heutigen Wirthſchaftslebens noch weiter ernſt
lich bedrohen und geeignet ſind, dem gewerblichen
Mittelſtande unerſetzlichen Schaden zu
zufügen.“ Ein großer Theil des gewerblichen
Mittelſtandes iſt in den letzten Jahren den Lockungen
von Agrariern und anderen Gegnern einer verſtändi
gen wirthſchaftlichen Entwicklung gefolgt, die mit dem
Schlagworte der „Mittelſtandspolitik“ operirte.
Jetzt erſt beginnen jene vertrauensſeligen Mitglieder
des gewerblichen Mittelſtandes, zu denen namentlich
auch zahlreiche Vertreter des Bäcker und des Müller
gewerbes gehörten, einzuſehen, was für Zwecke die
„Mittelſtandspolitiker“ verfolgten, und wie ſehr die
jenigen im Rechte waren, die ſie vor jenen Lockungen
warnten.

Vermiſchtes.
GSechs weibliche Stadtverordnete,) darunter

E Lehrerinnen, ſind bei den letzten Gemeindewahlen in
Chriſtkanka gewählt worden. Auf ſozialdemokratiſcher
Seite wurde eine Lehrerin gewählt, deren Mann glefchfalls
gewählt wurde, aber auf der Liſte der Alkoholgegner.

Nachricht von Sven Hedin.) Der König von
Schweden erhielt vom ſchwedichen Forſchungsre ſenden Sven
Hedin folgende aus Kaſch mir datirte Depeſche: Außer
ordentlich wichtige Reiſe durch ganz Tibet verkleidet als
Pilger näherte ich mich der Stadt Laſſa, wurde erkannt, ge
fangen, aber gut behandelt auf Beſehl des D aglai-Lama.
Neuer Verſuch wurde von 560 tibetaniſchen Soldaten zurück
gewieſen. Jch machte ſehr bedeutende Entdeckungen, verlor
beinahe die ganze Karawane, rettete jedoch die Reſultate der
Expedition. Als ich britiſches Gebiet erreichte, wurde ich mit
großen Ehren und herzlicher Gaſtfreundſchaft auf Befehl des
Vizekönigs empfangen.
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Kirchen u. FamilienNachrichten.
Sonntag den 29. Dezember predigen
Dom. Vorm. /210 Uhr Superintendent

Bithorn.
Nachm. 5 Uhr: Prediger Möller.

Vormittags 112/4 Uhr Kindergottesdienſt
Stadt. Vorm. /210 Uhr Prediger Möller.

Nachm. 5 Uhr: Paſtor Werther.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Superintendent

S. D. Rönnke.
Sylveſter, Nachmittag 5 Uhr, zum Jahres

chluß: Sylveſterandacht. Euperintendent
K. D. Rönneke.

Altenburg Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius.
Katholiſche Kirche. 210 Uhr: Hochamt

t Predigt.
2 Uhr Chriſtenlehre und Segensandacht.

Volkshibliothek. 2. See ne

Illa Beck
Berthold Fichtner

empfehlen ſich als Verlobte

Leipzig. Merſeburg a. S.
Weihnachten 1901.

Statt besonderer Meldung,

Schweren Herzens theile ich
Freunden und Bekannten das am
2. Weihnachtsfeiertag, morgens

7 Uhr, erfolgte IHinscheiden
meiner leben Frau

Emilie Schneider
geb. Püchert Szugleich im Namen aller Hinter-

blebenen mit.
Merseburg, gr. Ritterstrasse 7,

den 27. Dezember 1901.

Paul Schneider.
Die Beerdigung findet Sonn-

tag den 29. Dezember er., nach-
mittags 4 Uhr, von der
Kapelle des städtischen Fried-

hofes aus statt. e

DannZurückgekehrt vom Grabe unſerer theuren
Eantſchlafenen können wir nicht unterlaſſen Allen
Wnſern innigſten Dank für den reichen Blumen
fchmuck auszuſprechen.

Die tieftrauernde

Familie Verd. Hippe-

Amtliches.
Bekanntmachung.

Waarenhausſtener Veranlagung für das
Stenerjahr 1902.

Auf Grund des S 9 des Geſetzes, betreffend
die Waarenhausſteuer, vom 18. Juli 1900,
G. S. S. 294), wird hiermit jeder bereits
Zur Waarenhausſtener veranlagte Steuerpflich
kige in den Regierungsbezirken Merſeburg und
Erfurt aufgefordert, die Steuererklärung über
den Steuerpflichtigen Jahresumſatz nach dem
vorgeſchriebenen Formular in der Zeit vom
28. Januar bis einſchl. 10. Februar 1902 dem
Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll unter
der Verſicherung abzugeben, daß die Angaben
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.

Tie oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind
zur Abgabe der Steuererklärung verpflichtet,
Kuch wenn ihnen e'ne beſondere Aufforderung
ader ein Formular nicht zugegangen iſt. Auf
Verlangen werden die vorgeſchriebenen Formu
Lare, denen zugleich die maßgebenden Beſtim
wungen beigefügt ſind, von heute ab in dem
Amtslocal des Ünterzeichneten, ſowie des Vor
Ktenden jedes Steuerausſchuſſes der Gewerbe
ſteuerklaſſe IV koſtenlos verabfolgt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen
Jurch die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber auf
G. fahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig
wittelſt Einſchreibebriefes. Mündliche Erklä
rungen werden von dem Unterzeichneten während
Der Vormittagsſtunden in ſeinem Arbeitszimmer
m Regierungsgebäude hierſelbſt zu Protokoll

entgegengenommen.
Die Verſäumung der obigen Friſt hat ge

Wäß S 11 des Geſetzes, betreffend die Waaren
Hausſteuer den Verluſt der geſetzlichen Rechts
mittel gegen die Einſchätzung für das Stenerjahr
Jur Folge.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige
Angaben oder wiſſentiſche Verſchweigung von
Feiterpflichtigem Umſatz in der Steuererklärung

Kind mit Strafe bedroht.
Merſeburg, den 2. Dezember 1901.

Der Vorſitzende
Ses Stenerausſchuſſes der Gewerbe

ſtenerklaſſe J.
gez. v. Roſe.

Am e t i o n
von landwirthſchaftlichem Jnventar

in Lochau (Station Gröbers und Ammendorß.

Montag den 30. Dezember d. J., vorm. 11 Uhr,
ſoll auf dem W. Güstel' ſchen Gute das vorhandene lebende und todte Wi ts8Juventar unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich e

verkauft werden, und zwar: 2 Pferde, 5 Kühe, 8 Färſen (darunter 3 Bullen), 6
Läuferſchweine, 3 Ackerwagen, 1 Laudaner, Pflüge, Eggen, Krimmer, Riugel-
und Glattwalzen, Drill, Häckſel, Reinigungs und Grasmähmaſchinen Betten,

Lochanu, im Dezember.

Diemenvlanen und Säcke, Nachharke, Heuwender, Rübenmühle, KartoDerimalwaage, Jauchefafz, Dünger, 500 Ctr Kartoffeln e ſekwgſche
Die W. Güstel' ſchen Erben.

Kanaliſation.
Den geehrten Hausbeſitzern zur gefälligen Kenntnißnahme:

Sümmtliche Zeichnungen und Ausführungen von EntwäſſernngsAu
lagen der Grundſtücke mit und ohne Materiallieferung werden von

fachkundigen Lenten vorſchriftsmäßig und billigſt hergeſtellt.

Heinrich v. Gross,
Baugewerksmeiſter,

Hamenstrasse 7.

Albert Radack,
Schachtmeiſter,

Verl. Friedrichstrasse 3, I.
Zur Ausfürnng von

S s 99 5 e SS Kanalisationsarbeiten S
hält ſich beſtens empfohlen

das Poser'sche Baugesechäſt,
Menſchauer Straße 23.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 28. Dez. cr.,

vormittags 20 Unr,
verſtefgere ich im „Schützeuhans“ hierſelbſt

2 Sophas, l Kleidersekretär, l
Wascehtisch, I Regulator, 2 Wand-
schränkehen, Nähtisch, l Glas-
schrankaufsatz, fünf Bilder,
Vertikow, I Kleiderschrank, einen
Sophatisch, I Küchentischan den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung
Merſeburg, den 27. Dezember 1901.

Naumanm, Gerichtsvollzieher.

Am ctiom.
Hente, Sounabend, den 28. Dez.

vorm. von 9 Uhr an,
verſteigere ich in meinem Lokal, Johaunis
ſtraße 16, part eine große Partie
Rum, Arac, Cognac, Roth
u. Weißwein, mehrere Mille
Cigarren, ſowie einen gr.
Poſten Möbelſchnuren und

-Franſen.
Merſeburger Auctions Halle

Louis Albrecht
Auctionator.

Vroße nene Schantel Vadewanne

umzugshalber zu verkaufen
Annenſtraße 16, part.

Zwei erſtſellige Hypotheken

in Höhe von 21000 Mk. mit 40/0 und
13300 Mk. mit 4
cediren. Gefl. Angebote unter „525 an
die Exped. d. Bl.

Manſarden- Wohnung
und 1 Parterre Logis, beſtehend aus 4 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör, per ſofort zu
vermiethen und per 1. April 1902 zu beziehen.
Zu erfragen Poſtſtraße Sa, part.

Krautſtraßze 14
iſt eine ParterreWohnung zu vermiethen und
I. April 1902 zu beziehen. Preis 200 Mark
Näheres Menſchauer Str. 2 a.

weite Etage
Weiſzenfelſer Str. 4 i zu vermiethen und
I. April 1902 zu beziehen. Zu erfragen im
Contor Markt 31.

Zwei Etagen
Halleſche Straße 24 b zu vermiethen, eine
per ſofort u. eine per 1. Januar 1902 zu dez.
Näheres Comptoir Menſchaner Str. D.

Die herrſchaftliche 1. Ctage
oftſtrafze 6 iſt April 1902 zu beziehen.Aer Sehwröder.

Annenstrasse 6
iſt ein Logis von Stube, 2 Kammern, Küche
u. Zubehör zu verm. u. 1. April zu beziehen.

verzinslich, zu

Eine neureſtaurirte
Familien Wohnung,

Stube, Kammer, Küche und Stall, zu ver
miethen Saalſtraße 13.

Eine Wohnung,
2 Stuben, Kammer, Küche u. Zubehör, Stein
ſtraſze 5, für 225 Mk. zum 1. Januar zu
vermiethen.

Wohnung
in der erſten Etage per 1. April 1902 zu ver
miethen. Pre. s 400 Mark

Carl Stürzebecher.
Eine Stube, Bodenkammer und Stall zu

vermiethen und 1. April zu beziehen
Neumarkt 33.

Zur Abhaltung
von Verſteigerungen und

Verpachtungen,
ſowie zur Anfertigung von

Taren u. Nachlaßverzeichniſſen

empfiehlt ſich ſtets bei coulanteſter Aus rung

ouis Albrecht.Auctiongtor, Taxator u. CommiſſionsGeſchäſt,

Sand 1.
Jeder Beſchreibung

ſpottend
und allen Reclame Artikeln Trotz bietend iſt die
Wirkung der alteingeführten, von vielen Aerzten
und Profeſſoren empfohlenen Original-
Theerschwefel-Seiſfe, Marke Dreieck
mit Erdkugel und Kreut, von Bergmann

Co. Berlin v. Frkf. a. M.. gegen
alle Arten Haulunreinigkeiten. Preis 50 fg.
per Stck. in der Stadt Apotheke.

Gratulations-
karten

in großer Auswahl zu billigſtenempfiehlt
Preiſen
A. Ia Arüuus, Vrühl ſ7.

ſtillet; die bewährten und feinſchmeckenden z

a

Bruſtraramellen.
2740 not. beglaubigte

Zeugniſſe verbürgen
den ſicheren Erfolg bei Huſten, Heiſerkeit,
Katarrh und Verſchleimnng. Dafür
Angeboteues weiſe zurück. Packet 25 Pfg.

Niederlage bei
Otto Clafſe in Merſcburg,
Paul Göhiſch
C. Apelt „Mücheln.
Gratulationskarten

fertigt in gelchmackvoller Ausführung

B. M ariuus, Vrühl
3 Mal täglich friſche

Fflch.Hertel, Neumarktsmühle.
Eine Wohnung zu vermiethen

Hirtenſtraßze Z.

Dom 11
iſt eine Wohnung von 3 Stuben, 2 Kammern,
Küche nebſt Zubehör zum 1. April 1902 zu
beziehen.

Wohnungfür 330 Mark zum 1. April zu vermiethen
Altenburger Schulplatz 2, part., l'nks.

Projecte für
Hausentwässerung

mit Anſchluß an die ſtädt. Kanaliſation
werden ſchnell und billig angefertigt.
Von wem ſagt die Exped. d. Bl.

Freundliche Erkerſtube
mit kleiner Kammer und Torfgelaß für einzelne
Perſon zu vermiethen Sanud 23
Kl G h nur für einzelne Leuteeine b Nung, paſſend, zu vermiethen
und 1. April zu beziehen. Näheres in der
Expedition dieſes Blaſtes.

Marienſtraße Ia iſt eine Parterre Woh
nung, gr. und kleine Stube, K., K. u. Zubeh,
mit Gärtchen für 170 Mk., desgl. eine Wohnung
für 90 Mk 1. April zu beziehen.

Wohnungen
zu 135, 150 und 165 Mk. (I. und 2. Etage)
zu vermiethen und April zu beziehen

Halleſche Straße 24 e.
Tingelne Dame ſucht

Wohnungfür 1. April (2 Stuben, Kammer und Küche)
in der innern Stadt. Offerten mit Preis unt.
M 25 in der Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Wohnung im Preiſe von 15 50 Thſr.
wird von ruhigen Leuten zum 1. April geſucht.

perten unter I R in der Exped. d. Bl.
erbeten.

Wohnung geſucht.
Zwei kinderloſe Leute ſuchen zum

1. April 1902 eine freundliche Wohnung
von 3 heizbaren Zimmern und Zubehör im
Preiſe bis 400 Mark. Angebote zu richten

Unteraltenburg S.
Anſtändige Schlafſtellen

offen Waguerſtraße Z.
Alhee-Zonbon
(Gorzügliches Mittel gegen Huſten und Heiſer
keit) empfiehlt in ſtets friſcher Qualität

Friedrich Iächtenfeld.

Vom vereidigten Chemiker gepUnter ärztlicher Controle ein

Was ſich bewährt,
das halte feſt!

Dieſer Deviſe verdankt manche Mutter ihre
blühende und wohlgenährte Kinderſchaar.

Karl Koch'sNährzwieback
hat ſich durch 18 jährige außerordentliche Er
e aufs Beſte bewährt. Karl Koch's
Nährzwieback iſt durch ſeinen hohen Nähre
werth und Gehalt an Nährſalzen beſtens geeignet, das Kind vor den Folgen fellerhaſter

Ernährung als: Serophuloſe Darmkatarrh,
Drüſen, Rhachitis, Knochenkraukheiten
e. zu ſchützen. Zu haben in Düten und
Packeten zu 10, 20 und 30 Pfg. bei:
A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße;
Walther Bergmann Gotthardtsſtraße 8;
Carl Schmidt, Unteraltenburg
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Louis Niendorf, Schmaleſtraße;

üthel, Unteraltenburg
Sieber, Halleſche Straße

olf Böhme, lleine Ritterſtraße;

an eeumark b. Merſeburg Hugo Erfurt;
Stedten: S Echmitt;
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt bei Querfurt G. Noth
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell Albert Traeger
Beundorf: Reinh. Dietrich Ww. Nagel;
Gröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt Laugenberg;
Schafſtädt Stammer
Niedereichſtedt b. Schafſtädt Ennug Dobrilſch;
Bornſtedt bei Querfurt Otto Beinroth.

Kein Huſten mehr.
Karl Koch's Huſtenmittel.



e e Markt 26.Sophas L Mt. an, Lehn u. Schlafftühle, Vettſt. mit Matrate, 38 Mt. an, bei

billigen Preisen an.

wert Awvrertauf
beginnt Sommabendl den 28. l. VI. und biete ich in allen Abtheilungen

grosse KRestbesfände,
welche vor der IJnventur- Aufnahme geräumt werden ſollen,

viele hundert
in s Wwargz un couleuvt, günſtigſter Gele

Damengackets
Kinder- Mäntel u.

Mein diesjähriger

zu Ausser gewöhnlich

neste
genheitskauf für Vlonſen,

Paletots, Kragen, Blonuſen,
Backen e.

Beſonders en

Kleiderstoff
o

I MMkhauverein für Rerſehurg

und Umgegend.

Der Verein hält ſeine nächſte Verſammlung

am Sonntag den 29. Dez.
nachmittags 3 Uhr,

im „Tipoli“ ab.
Tagesordnung

Eingänge.
2) Vortrag des Herrn Gärtnerelbeſiers

Richter über „Pflanzung und Behandlung
der DObſtbaume

3) Mittheilungen über die Obſtverkaufs ſtelle
Ref. Herrder Landwirthſchafts kammer.

Landesſecretär Schreiber.
4) Beſchlußfaſſung über die Annahme einer

von der Landwirthſchaftskammer gewährten
Subventlon.

5) Anträge und Wünſche.
Der Vorſitzende.

e

je e ütſche F leKiel, 9 ſeeHangl, Na v ehe
h oße Pracht Sute

Nächſte Voche: Al gen.

J cher Weret 3Kirchlicher Verein

Dr. Gwalkllig.

des Nenmarkts.

Weillknaehtsbesehe rung
Die diesjährige Beſcherung findet SonnS h den 29 Dezember, pünktlich abends

Schuh undStiefelwaren
empfiehlt billigſt
Wilh. Grosse, Vreiteſtr. 9.

eder Plerdebesitzer
r unsere gkeots sehar ren

mit nebigey
Fabrikmarke- e

T

Co
Nacha nungen
wegen daVoreilge der Stoen
bedenuge St du er
besondere Stal-Art, de
men in erwen Foriango neuesten Mustriorten Rafalog.

Leo on ad K& Co
0Bearngs uMit heutigem Tage übergab ich mein

Wo
belegenesFrif eunr- Geſchäft

dem Herrn Pranz Wahren.
Für das mir geſchenkte Vertrauen und

Wohlwollen beſtens dankend, bitte ich, daſſelbeauch meinem Nachſolger ſchenken zu wollen und

zeichne mit vorzüglicher Hochachtung

August Grahneis, Friſeur.e den 23. Dezember 1901.

VBezugnehmend auf Obiges einem geehrten

Publikum von Merſeburg und Umgegend zur
Kenntniß, daß ich unter heutigem Datum das
Friſeur Geſchäft des Herrn Auguſt Grahneis,
Dom 1, läuflich ükernommen habe. Es wird
ſtets mein Beſtreben ſein, durch äußerſt ſaubere
und pünktliche Bedienung die mich beehrende

Mit der er SKundſchaft zufrieden zu ſtellen.
gebenen Bilte, mein Unternehmen in wohl
wollender Weiſe gütigſt unterſtützen zu wollen
zeichnet mit voller Hochachtung

Franz Wahren,
Friſeur.

Gleichzeitig empfehle mein großes Lager in
ſ. Parfünerienund ſouſtigen Lolelte Kegerſin

zu ſoliden Prelſen.

Schlachtefeſt,
M. Vogel, Sand 15.

Neſterer r hrener Mann ſncht
Verlrauensſteitn s in Buregt, Con

Lager, event. als Kaſtellan oderS tor,K Bote bei Kantionsſtellung unter be

Preisgekrönt

ars L.
m veicehster Auswvalel, on e e vis U

Künstierisehen Ausführung
Mausterausstellung moderner Pianos in meinen Sohbaufenstern.

Zur Kanaliſation
enmpfehle:Cloſets in Foyenne und emaill. Gußriſen.

Iuſch-, Ausguß- und Piſſnirbeckene beſſerer und einfacher Conſtruction.

Compl. aufgeſtellte Cloſets ſtehen jederzeit zur An Anſicht

Zur Ausführung von Anſchluß Anlagen
unter günſtigen Bedingungen hält s beſtens empfohlen

Carl Heber,

e 3,

i Montag

Uhr, im „Augarten“ ſtatt.
Gaben werden noch erbeken und entgegen

enommen von dem unter a ieten Vorſi e
Die Mitglieder des Vereins des Ge

Freunde und Gönner werden
r Theilnahme an der Feier herzlich

g

eingeladen.
ſtand. Roenneke.

Lotterie Verein
„Fortung“.,

General-Versammlung

Sonntag dem 29. eTagesordnung
Verſchiedene Anträge e.
Aenderung der Statuten.
Um zahlrelches Erſcheinen wird dringend

gebeten.

e Sel
HeuteKeime Seetande.
Hauptprobe.

h.
Sonntag den 29. Dezember, von abends

e 8 Uhr an,
Wannzmarusülg,

wozu freundlichſt einladet A. Lenuz.

Drei Schwäne.
Heute Abend Saſzhnochen.

Suche per J. Jan, für mein Geſchäft ein
junges Mädchen als

Lernende.
B. Nägler, Markt 18.
Lehrling

ſucht unter günſtigen Bedingungen zu Oſtern
Winger, Bildhauer,

Rupferſchmiederei und Jnſtallations geht

Der xg oſtellt nur aus beſtem Mal und Hopfen, ſurrogatefret, wohlbekömmlich, empfiehlt
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Gotthardtsſtr. 16, I.
mit rothbraunem Kopf, ſchw.Ein Fort errir Rücken, mit ledernem be

ſetztem Halsband, Namen Flock, iſt mir ent
jaufen. Bitte denſelben gegen Belohnung ab

zuliefern. K. e L
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Nr. 303.
Der Kaiſerbeſuch in Golha.

Gotha, 26. Dez. Zur Feier des Gedächt
niſſes für Herzog Ernſt den Frommen hat
Se. Maj. der Kaiſer am zweiten Weihnachtsfeſt
tage unſerer Reſtdenzſtavt einen Beſuch abgeſtattet.

Der Kaiſer traf mittags 12 Uhr ein und wurde
auf dem Bahnhof von dem Herzog Karl Ebuard,
dem Regierungsverweſer Erbprinzen zu Hohenlohe
Langenburg, dem Erbprinzen von SachſenMeiningen,
dem Oberhofmarſchall von Rürleben, dem Staats
miniſter Hentig und dem Landtagspräſtdenten Ober
bürgermeiſter Liebetrau empfangen. Der Kaiſer fuhr
in offenem Zweiſpänner mit dem Herzog und dem
Regierungsverweſer nach Schloß Friebenſtein.

Jm Schloßhofe war die zweite Compagnie des 95.
Jnfanterieregiments als Ehrencompagnie aufgeſtellt,
deren Front ver Kaiſer abſchritt und ſodann den
Parademarſch abnahm. Hierauf begaben ſich die
Herrſchaften durch das Portal in das Gobelin
zimmer, woſelbſt die Erbprinzeſſtn von Hohenlohe
Langenburg ſie empfing der Feſtakt fand im Thron
ſaal ſtatt. Seine Majeſtät ſchritt mit der
Erbprinzeſſin von HohenloheLangenburg voran, dann
folgten der Herzog Karl Eduard und der Großherzog
von SachſenWeimar, hierauf Prinz Ernſt von
SachſenAltenburg, der Regent Prinz Hohenlohe
Langenburg und der Erbprinz von Meiningen.
Vor dem Thron nahm der Herzog Karl Eduard
Aufſtellung, rechts von ihm der Kaiſer und die
Erbprinzeſſtn von Hohenlohe-Langenburg ſowie der
Großherzog von SachſenWeimar, links vom Herzog
der Regent, der Erbprinz von SachſenMeiningen
und der Prinz Ernſt von Sachfenlltenburg. Die
Liedertafel leitete die Feier ein mit dem Geſang
„Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“. Hierauf
ergriff ver Regent das Wort zu einer Rede, in der
er auf die Bedeutung Ernſts des Frommen als
Friedensfürſt hinwies und insbeſondere betonte, daß
wir eine Vereinigung aller Evangeliſchen
wach dem Beiſpiel des großen Ahnen er
ſtreben ſollten. Mit beſonders Lerzlichen Worten
wandte ſich der Regent an den Herzog und ſchloß
mit der Bitte, daß der Kaiſer dem Herzog auch
ferner ſeine Huld gewähren möge. Hierauf hielt
der Kaiſer folgende Anſprache

Zunächſt ſpreche Jch Meinen herzlichſten und tiefgefühlteſten
Dank aus für die meiſterhafte Rede, mit der Du Mich be
grüßt und in markigen Strichen das Bild des großen Fürſten
gezetchnet haſt, deſſen Andenken wir heute feiern. Deiner
Aufforderung, hierher zu kommen, bin Jch bewegten Herzens
um ſo lieber gefolgt, als Jch aus dieſer deutſchen Stadt
hier Meine Frau geholt habe, den Edelſtein, der an
Meiner Sette glänzt, der es Mir ermöglicht,
das ſchwere Amt zu führen das Mir der Himme
aufgebürdet hat. Wer die Gefilde Thüringens beſucht
und wie Jch jahraus, jahrein Gelegenheit gehabt hat, das
thüringtſche Volk zu beovachten, der wird von ſeiner Poeſie,
von ſeinem ſtillen Walde und vor allen Dingen von ſeiner
unerſchütterlichen treuen Anhänglichkeit an ſeine Fürſten gerührt.
Ich begrüße es mit großer Freude, daß der Heutige Gedenktag,
würdig des großen Fürſten und ſchöner, wie man ihn ſich
nicht wünſchen kann, uns hier zuſammengeführt hat. Dieſer
Tag fällt in das Feſt, welches die Menſchen auffordert, ſich
wieder in Kindesertnnerung zurückzuverſetzen, wo das Geſchenk
der Liebe Gottes, die Erlöſung, der Menſchheit gegeben wird.
Dieſes Feſt iſt wahrlich geeignet, für Gedanken des Friedens
und Gedanken der Einigung unſere Herzen zu erwärmen.
Niemand unter uns, die wir hier ſtehen und die wir ſtolz
darauf ſind, die Nachkommen dieſes großen Fürſten zu ſein,
wird vergeſſen, daß nur wenige Meilen von hier die Wart
burg ſteht, von der aus das Lied: „Ein' feſte Burg iſt
unſer Gott“ ſeinen welterobernden Zug unternahm, und
daß alle die Fürſten, die als einzelne Pfeller in der damaligen
furchtbaren Zeit der vom Himmel über unſer Vaterland ver

hängten Prüfung mit Aufbietung aller ihrer Kräfte zu halten
geſonnen waren, was ſie halten konnten, ihre Kraft nur ſchöpften
von oben aus dem felſenfeſten Vertrauen, daß die Verheiſung,
die Gott uns in ſeinem menſchgewordenen Sohne gegeben
hat, ihnen helſen werde. Die Auregung, die Du uns
heute gegeben haſt, entſpricht den Gedanken die
auch Mich ſchon lange vewegen. Wenn Jch nicht
damit hervorgetreten bin, ſo liegt der Grund nur darin, daß
Jch fern davon bin, auch nur in Wünſchen und
Hoffnungen der Selbſtſtändigkeit Anderer
nahezutreten. Daß aber eine Einigung der
evangeliſchen Kirchen Deutſchlands in den für
ſie gedachten Grenzen wäre, brauche Jch micht
zu betonen. Jch meine, daß wir auch ein Bild dafür
ſinden können. Wie der ausgeſandte Gottesſohn und Heiland
das Wort gebraucht hat, und der einzige auf Erden geweſen
iſt, der es gebrauchen konnte: „Jch bin der Wein
ſtock und ihr ſeid die Reben“, ſo können wir uns einzeln als
ſelbſtſtändige Reben an dem Weinſtock entwickeln und ſo
Gott will, gemeinſame Frucht bringen. Jn dieſem Geiſte
unſerer Väter wollen wir wirken Möge von dieſem Tage
ein Strom des Segens über das ganze Deutſchland und
ſeine Fürſten ausgehen Die Gedanken, die Mich hier bewegen,
umſchließen auch das feſte Verſprechen, daß Mein Jntereſſe,
Meine Liebe und mein Schutz für den heranwachſenden Landes
herrn nie nachlaſſen ſoll und Jch jederzeit bereit bin, ihm mit
Rath und That zur Seite zu ſtehen. Wir aber, die wir hier
zuſammengekönimen ſind, um dieſes herrliche Feſt zu felern,
wollen m in den Ruf „Der Prinzregent und der
Herzog hurrah, hurrah, hurrah!“

Alsdann gab der Director des Muſenms, Geheimer
Regierungsrath Purgold, eine kurze Ueberſicht über
die Entwicklung der Frage des Denkmals für
Herzog Ernſt den Frommen, nannte die
Namen der mit Preiſen aus der Konkurrenz hervor
gegangenen Künſtler und ſchloß mit der Bitte, die

Beilage zum Merſeburger
Ausſtellung der Modelle in der Weimariſchen Gallerie
des Schloſſes für eröffnet zu erklären. Darauf
begaben ſich die höchſten Herrſchaften dorthin und
beſichtigten die Mobdelle.

Um 1 Uhr 30 Minuten fuhr der Kaiſer mit den
anderen Herrſchaften und dem Gefolge zum Bahnhof
zurück, von wo die Rückfahrt nach Wildpark
ſtation um 1 Uhr 45 Minuten. Mit dem Kaiſer
fuhr Ler Herzog Karl Eduard nach Potsdam zurück,
während kurz darauf der Regierungeverweſer nach
Coburg zurückkehrte, von wo er ſich nach Straßburg
i. Elſ. begeben wird.

Der Kaiſer mit den Herren ſeines Gefolges und
dem Herzog von Sachſen Coburg Gotha traf um 7
Uhr 20 Minuten mit dem kaiſerlichen Sonderzuge
auf Wildpark ein. Der Kaiſer verabſchiebete ſich auf
dem Bahnhofe auf das Herzlichſte von dem Herzoge
und begab ſich ſodann nach dem Neuen Palais.

Provinz und Umgegend.
g Raßnitz, 23. Dez. Eine beſondere Weih

nachtsfreude wurde einer Familie im nahen
Weſenitz und einer in Döllnitz zu theil. Aus dem
ſernen Afrika, engliſche Beſttzung, wurde dieſen ein
vom hohen Gerichtshofe beſtätigtes Teſtament über
wieſen, in welchem ein dort kinderlos verſtorbener
Onkel, Bruder des hier verſtorbenen Vaters der
Frauen, die Verfügung getroffen hat, daß ſeine
Liegenſchaften die Miſſtonsgeſellſchaft, die beweglichen
und unbeweglichen Effecten der ihn pflegende Miſſt
onar unter der Bedingung ererben ſollen, daß die
Kinder ſeines in Döllnitz (Saalkreis) Deutſchland
verſtorbenen Bruders je 500 Pfund Sterling oder
10000 Mk. erhalten ſollen. Ein Brief von jener
Miſſtonsgeſellſchaft iſt ebenfalls eingetroffen, ſodaß
das Geld jeden Tag zu erwarten iſt. Die Summe
erhalten ein Schuhmachermeiſter und ein Handarbeiter,
denen die Legate recht willkommen ſind.

Naumburg, 24. Dez. Gegenüber der Her
berge zur Heimath in der Straße Neuengüter hier
betreibt eine Wittwe ein Materialwaarengeſchäft.
Dieſer Tage holte ſtch ein Unbekannter Braäntwein
dort und kehrte nach kurzer Zeit in den Laden zurück,
um ſich nochmals die Flaſche füllen zu laſſen. Als
die Wittwe den Schubkaſten des Ladentiſches geöffnet
hatte, verſetzte ihr der Strolch mehrere wuchtige
Schläge auf den Kopf riß ein grünes Geld
körbchen aus der Ladenkaſſe und ergriff die Flucht.
Jn der Nähe des Domes wurde ſpäter das Geld
körbchen geleert aufgeſunden. Vom Thäter fehlt jede

Spur. (S. Zig.4 Duderſtadt, 25. Dez. Auf der Landſtraße
von Herzberg nach der Aſchenhütte wurde nach der
Hall. Zig. geſtern Abend ein ſchreckliches Ver
brechen begangen. Dicht beim Gehölz wurde ein
Mann aus Hörde von drei Strolchen überfallen und
ihm der Kopf vollſtändig vom Rumpfe getrennt.
Die drei Strolche wurden verhaftet.

Wörlitz (Anhalt), 24. Dez. Jm benachbarten
Rehſen brachen Diebe in das Amtsbureau ein und
erbeuteten Geld im Betrage von faſt 600 Mk. Ueber
die Perſönlichkeiten fehlt noch jede Spur.

t Arnſtadt, 26. Dez. Ein äußerſt frecher
Diebſtahl wurde dieſer Tage auf der hieſtgen
Domäne verübt. Dort drangen des Nachts Diebe
in den Gutshof, ſuchten ſich ein für ſie geeignetes
Schwein im Stalle aus, ſchlachteten es auch an Ort
und Stelle und brachten das Fleiſch ungehindert
fort. Irgend ein Anhalt für Entdeckung der frechen
Einbrecher iſt bisher nicht gefunden worden. Dieb
ſtaähle und Einbrüche hier und in der nächſten Um
gebung ſind in den letzten Wochen mehrfach ver
gekommen, aber niemals wurden die Verbrecher
entdeckt.

Ballenſtedt, 24. Dez. elektriſchen
Drähte waren inſolge von Kälte und Schneefall zu
ſtarken Stricken angeſchwollen, ſo daß geſtern Abend
7 Uhr das Tragegeſtell vor der elektriſchen
Centrale zuſammen brach und ganz Ballenſtedt
finſter wurde, nur der Mond ſpendete ſein Licht
Wenn es heute nicht gelingt, eine proviſoriſche Ver
bindung herzuſtellen, ſo werden wir mehrere
ohne Licht ſein, was für die öffentlichen Locale n
ſo fühlbarer ſein wird, da ſie die früger Be
leuchtungskörper abgegeben haben.

Uebe fallen wurde

Die

t Bernburg, 21. Dez.
dieſer Tage ber beim Ziegeleibefitzer Petzold beſcha idte

Buchhalter Müller, der zur Auslöhnung der
Arbeiter beſtimmtes Geld bei ſich trug. Er wurde
von einem jungen Burſchen mit einem Knüppel auf
den Kopf geſchlagen, ſo daß das Blut herabſtrömte,
doch flüchtete der Strolch infolge ſeines lauten Rufens
nach Hilfe. Man iſt dem Thäter duf der Spur.

A. Nordhauſen, 24. Dez. Geſtern Nachmittag
3 Uhr ſtürzten beim Dachbau auf dem Schuppen III
unſeres Bahnhofes plötzlich die Hölzer mit den
Eiſenbindern in die Tiefe, doch wurde glücklicherweiſe

Correſpondent.

ſich die Menge

28. Dez. 1901.
m

von 8 gefährdeten Leuten nur ein Zimmerlehrling
verletzt, und zwar im Geficht und am Bein.

t Ziegenrück, 24. Dez. Die Nachricht, das
Penſfionshaus Walsburg ſei niedergebrannt,
beruht auf einem Jrrthum, es iſt nur die Schneide
mühle abgebrannt, während das ſtattliche Penſions
haus unverſehrt blieb.

t Teuchern, 25. Dez. Jm nahen Gröben
hatte eine Bergarbeiterfamilie ein recht trauriges
Weihnachtsfeſt. Die Ehefrau des Bergarbeiters
L. hatte vorgeſtern ihrem auf der Grube arbeitenden
Manne das Mittageſſen getragen. Jhr kleines
Töchterchen war, als ſte weggehen wollie, in der
Sophaecke eingeſchlafen und Um daſſelbe nicht zu
ſtören, ließ ſte es unter der Obhut ihrer nebenan
wohnenden Mutter liegen. Als ſie zurückkehrte, fand
ſte das einjährige Kind zwiſchen Tiſch und Sopha
eingeklemmt todt vor. Es war mit dem Kopfe durch
den Zwiſchenraum hindurch geglitten, dann aber
hängen geblieben und in dieſer Lage erſtickt.

t Werſchen, 24. Dez. Ein Eiſenbahn
unfall ereignete ſich geſtern Abend 9 Uhr 3 Min.
auf dem Eiſenbahnübergange der Station Werſchen,
der Bahnlinie CorbethaDeuben. Der Güterzug 7512
überfuhr einen Bierwagen der hieſigen Filiale der
Bergerſchen Bierbrauerei in Merſeburg. Der Wagen
wurde zertrümmert, der Kutſcher wurde leicht verletzt,
während die Pferde unverletzt blieben.

t Zappen dorf Mansfelder Seekreis), 24. Dez.
Heute gelang es nach unermüdlicher Thätigkeit ſeitens
der Fußgendarmen Fangohr aus Wansleben und
Wozniack aus Beeſenſtedt, die Verbrecher, welche
in der Nacht zum 13. Dezember er. in die Wohnung
des katholiſchen Pfarrers K. hierſelbſt mittels einer
Leiter eindrangen, ſelbigen im Schlafe überſielen, zu
knebeln und zu berauben verſuchten, jedoch vom
Pfarrer überwältigt wurden und die Flucht ergriffen,
in den Perſonen der Arbeiter Gebrüder Friedrich und
Emil Wagner von hier zu ermitteln und ſofort nach
dem Unterſuchungsgefängniß in Halle zu überführen.
Die Feſtnahme des mitbetheiligten dritten Verbrechers
ſteht unmittelbar bevor.

Chemnitz, 22. Dez. Die Eiſengießerei
Hermann Hempel hat, wie ſchon telegraphiſch
gemeldet, ihre Zahlungen eingeſtellt, der Mit
inhaber H. P. Hempel hat bereits am Mittwoch
nach Verübung großer Wechſelfaälſchungen Chemnitz
verlaſſen. Die in Umlauf geſetzten Wechſel über
zuſammen 145 000 Mk. trugen durchweg zahlunge
fähige Accepte gegen die keinerlei Bedenken vorliegen
konnten. Unter den geſchädigten Chemnitzer Banken
befindet fich auch die ſtädtiſche Bank mit einem Be
trag von 85 000 Mk. Der Zuſammenbruch der
Firma hängt mit dem Concurs der Leipziger Bank
zuſammen, der dieſelbe zwang, einen Credit von
59 000 Mk. ſofort zu begleichen. Außerdem hatte
die Firma einen größeren Neubau aufgeführt, der
ſich nach dem Umſchlagen der Conjunktur nicht mehr
bezahlt machte, da das Geſchäft ins Stocken gerieth.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 28. Dezember 1901.

Die Feiertage ſind vorüber und an
Stelle des Jubels unter dem lichtſchimmernden Chriſt
baume und des fröhlichen Genuſſes der manigfaltigen
Süßigkeiten iſt wieder die triſte Alltäglichkeit des
Werktages und die raſtloſe Arbeit getreten. Die
Kinder ſpielen zwar noch eifrig mit Puppen und
Bleiſoldaten, leſen in den ihnen beſcherten Märchen
büchern und ſonſtigen Jugendſchriften, aber die
Mutter die in den letzten Tagen vor dem Feſte eine
ſo aufopfernde Thätigkeit entfaltete, daß ihr eine
längere Ruhe zu gönnen ware, ſie verſteht ſchon
wieder wie ſonſt ihre vielfältigen Geſchäfte als
Hausfrau. Friedliche Stille lag während der Feier
tage auch über der Natur. Freilich das echte und
rechte Weihnachtswetter fehlte und an die ſpeziellen
Weihnachtgvergnügen, wie Schlittenfahrten und
Schlittſchuhlaufen war in unſerer Gegend nicht zu
denken. Die eisſtarrende Herrlichkeit vor zwei Wochen
iſt Koch vor Weihnachten ſchnell zu nichte ge
worden. Je höher die Sonne ſtieg, um ſo
milder wurde die Temperatur wir hatten diesmal in
Wirklichkeit „grüne Weihnachten Feſtesfroh erging

m Freien und die verſchiedenen Uni
formen der Kaf Urlaub hier weilenden Vaterlands

Lertheiſer brachten vuntes Leben in den Strom.
Beſonders mag erwähnt werden, daß auch die Gottes

äuſer an beiden Tagen eine andachtsvolle Gemeinte
füllte. War der Morgen der Andacht, der Mittag
der Familie und der Nachmittag einem Spaziergange
gewidmet, ſo galt der Abend anderen Zwecken
Das Stadtorcheſter, unter Leitung des Herrn
Mufſikdirectors Hertel, gab am erſten Weihnachte
feiertage im Saale der „Reichskrone“ ein Conzert,
das die Anweſenden in hohem Grade befriedigte.
Das gut beſuchte Haus ſpendete denn auch



den einzelnen Piecen des reichhaltigen, verſchiedene
Weihnachtslieder enthaltenden Programms wohlver
dienten Beifall. Die Privat-Theatergeſell
ſchaft hielt an demſelben Tage in der „Kaiſer
WilhelmsHalle“ eine Weihnachtsfeier ab, welche ſich
gleichfalls eines zahlreichen Beſuchs erfreute. Das
Programm war nach dem Muſter der „Bunten
Theater zuſammengeſtellt und bot neben humoriſtiſchen
und Geſangsvorträgen zwei zeitgemäße Einakter: „Das
Weihnächtskind“ von H. Schmidt und „Die ſtilleWache“
von Skowroneck. Das Zuſammenſpiel war ein ſo vor
treffliches, daß den Darſtellern die vollſte Anerkennungder
Zuhörer zu Theil ward. Am zweiten Feiertage hatte
der Turn Verein „Rothſtein“ im „Thüringer
Hof“ ſeine Mitglieder und Gäſte äußerſt zahlreich
zu einer Abendunterhaltung, verbunden mit Verlooſung,
Theater und Ball verſammelt gleichzeitig hielt in
der „Reichskrone“ der Geſellſchaftsverein „Euterpig“
ſein gut beſuchtes Weihnachtsvergnügen ab. Hier
gelangte der vieraktige Schwank Der liebe Onkel“
zur großen Zufriedenheit des Auditoriums zur Auf-
führung. Der übliche Weihnachtsball dehnte ſich bei
faſt allen dieſen Vereinsvergnügen bis in die
Morgenſtunden des dritten Feiertags aus.

(GPerſonalien.) Der Poſtaſſtſtent Abet iſt
von hier nach Eisleben und der Poſtaſſtſtent
Poechge von hier nach Halle (Sagle) verſetzt
worden.

J. Als am erſten Weihnachtstage der Kellner
lehrling der „Reichskrone“ abends gegen 6 Uhr ſeine
Schlafſtube auſſuchte, um ſich ein Taſchentuch zu
holen, überraſchte er daſelbſt einen früheren Haus
diener des genannten Etabliſſements, der ſich einge
ſchlichen hatte und emſtg dabei war, alles Mitnehmens
werthe zuſammenzuraffen, um mit dem Raube zu
verſchwinden. Es gelang, den Dieb ſeſtzunehmen
und der Polizei zu überliefern, die ihn dem Amts
gericht zur Aburtheilung zuführte.

Auf der Halleſchen Straße entſpann ſich am
zweiten Feiertage abends zwiſchen 6 und 7 Uhr
zwiſchen mehreren Frauen ein kleines Wiortgefecht,
das bevor die nachfolgenden Ehegatten es verhindern
konnten in Handgreiflichkeiten ausartete, wobei
namentlich eine der Betheiligten arg mitgenommen
wurde. Durch das Dazwiſchentreten der Männer
gelang es ſehr bald, dem Kampfe ein Ende zu machen,
doch hatten ſich in der kurzen Spanne Zeit zahlreiche
Paſſanten eingefunden, die Zeugen dieſer eigenthüm
lichen Talktloſigkeit waren.

S Halleſche Blätter berichten unterm 24. d. M.
Geſtern nachts gegen 11 Uhr ſchoß der Verſtcherungs
IJnſpector Hermann Beilicke aus Merſeburg vor
der Gr. Brunnenſtr. 57 mit einem Revolver in
ſelbſtmörderiſcher Abſicht auf ſich. Er wurde durch
Dr. med. Ziegner verbunden und dann mittels

Krankenwagen nach dem EtiſabethKrankenhauſe ge
ſchafft. Der Schuß hat das rechte Jochbein getroffen
Lebensgefahr liegt anſcheinend nicht vor. Das Motiv

der That iſt anſcheinend Eiferſucht. B, iſt erſt
vor kurzer Zeit hierher gezogen und hat ſeine Woh
nung im Hauſe Neumarkt Nr. 45.

g. Collenbey, 23. Dez. Infolge Zufrierens
der ſtehenden Gewäſſer, der Lachen in den Auen und
der ſchilfreichen Teiche, die den Wildenten nament
lich als Lieblingsaufenthalt dienen, tummeln ſich die
ſelben zu Hunderken auf der ziemlich ſchnell ſfließenden
und eisfreien Luppe und nahen Elſter. Aber ſchon
auf weite Entfernung erheben ſich dieſelben beim
Nahen von Perſonen in ſchwindelnde Lüfte, ſodaß
es dem Jäger nur ſchwer gelingt, den ſcheuen Vogel
in Schußnähe zu bekommen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 28. Dez. Mildes,

wechſelnd bewölktes Weiter mit elwas Regen.
29. Dez. Milves, ziemlich trübes, windiges Wetter
mit Niederſchlägen.

W

Vermiſchtes.
(Unwetter in Jtalien.) Jn Süditalke

Donnerstag, 26. Dezember, ein Cyklon. durch welche
Häuſer in Neapel und in Poggiko Reste
ſchädigt, theils fortgeriſſen wurden. Auch e Maſchinen
chuppen auf dem Bahnhofe und eine Gießerei wurden bedi Eine Frau wurde getödtet, 36 Perſonen ſind ver
letzt, vier davon ſchwer. Soldaten und elter ſind mit den
Aufräumungsarbeiten beſchäftigt. Jn Florenz und Piſa
iſt der Arno infolge ſtarken Regens aus den Ufern getreten
und hat einigen Schaden verurſacht.

Sie konnten zuſammen nicht ko m men.) Das
Haus Meerfeldſtraße Nr. 42 im Lindenhof zu Mannhelm
war am Montag mittag, wie ſchon kurz berfchtet, Der Schau
platz einer Liebestragödie. Jm 4 Stock dieſes es wohnt
der Schloſſer Joſef Neuhold, deſſen zwanzigjährige Tochtex
ſeit längerer Zeit mit dem Schloſſer Richard Unger ein
Liebesverhältniß unterhielt. Die Eltern waren dieſen Be
ziehungen nicht günſtig; ſie redeten ihrer Tochter zu, mit
Unger zu brechen und am Sonntag ſchrieb das Mädchen
ſeinem Liebhaber ab. Montag mittag klingelte es an der
Abſchlußthüre der Neuhold ſchen Wohnung Als Roſa Neu
hold öffnete, fah e Unger gegenüber r den Korri
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dor tretend, einen Revolver hervorzog und zwei Schüſſe
ſie abfeuerte. Das in den Kopf getroffene Mädchen ſank
ſofort todt zu Boden. Unger wandte ſodann die Waffe gegen
ſich und jagte ſich zwei Kugeln in die Bruſt; er wurde ins
allgemeine Krankenhaus überführt.

(Die That von Fangatikern.) In Jlvesheim bei
Mannheim wurde bei einem nach einer Verſammlung ent
ſtandenen Antiſemitenkrawall die israelitiſche Leichenhalle
erbrochen und der Leichenwagen in den Neckar geſtürzt.

(Die Affäre der Miß Stone iſt beigelegt.)
Aus Sofka wird gemeldet: Die Räuber nahmen das Löſe
geld von 14000 türkiſchen Pfund an, welches der Vertrauens
mann in Bulgarien ausgezahlt erhält. Die Frauen werden
auf türkiſchem Gebiet freigelaſſen. Die türkiſche Regierung
bewilligte den Räubern Strafloſigkeit und ſtellte die
Verfolgung ein.

Ein Raubmord im Eiſenbahncoupé.) Ueber
die Ermordung einer jungen Dame in der Rivlfera bertchtet
man im Anſchluß an unſere bereits veröffentlichte Notiz
aus Nizza. Eine Augeſtellte von Monte-Carlo, die 20jährige

us Bern, verließ im Beſitze
Abtheil zweiter Klaſſe.
erſtiche zeigte, wurde

leiſe aufgefunden. Das
Jhr Leichnam,

vor Ventimiglig f ß 5Abtheil, deſſen Thüre offen ſtand, wies zahlreiche Blutſpuren
auf. Der Thäter iſt ſpurlos verſchwunden.

(Alkohol und Verbrechen In Parls erſchlug
ein zwanzigjähriger Alkoholiker, is Vlalet, mit einer
Eiſenſtange einen braven Arbelter Vater von fünf

7Kindern, weil Perret ſich weiger B
trinken. Dann zerſchmetterte der einer h il

j e und verwundeteNachbarin, Namens Domy, die Hir
deren Gatten dtlich. Die ige wollte Viglet lynchen.
Der cyniſche Mörder aber rief den Gendarmen zu: „Nicht
wahr, ein luſtiges Frühſtück

(Ueber einen koloſſalen Spielverleſt) im
Wiener Jockeyelub wird verbürgt gemeldet; Graf Roman
Potockt, reich begütert in Ruſſiſch-Polen und Galizien,
verlor am Freitag abend im Jockeyelub in Bacearat drei
Millionen zweihunderttauſend Kronen, wovon der ungariſche
Sportsman Nikolaus Szemere zwei Millionen Kronen ge
wann. Graf Roman Potockt iſt aber ſo reich, daß ſein Ver
mögensſtand dadurch nicht erſchüttert wird. Kann er
keinen beſſeren Gebrauch von ſeinem Geld machen Hat er
noch niemals von Arbeitsloſigkeit, Hunger und anderen
ſchweren Nöthen der Aermſten unter den Armen gehört

(Verhaftete Mordbuben.) Jn Waſſel bei Sehnde
wurde, wie mitgetheilt, gegen die Wittwe Gaſtwirth Schrader
in der Nacht zum Donnerstag von mehreren Strolchen ein
ſchweres Verbrechen verübt. Frau Schrader ertappte dieſe
beim Einbruchsdiebſtahl, worauf die Kerle über ſie herfieler
und ihr mit einem Meſſer ſchwere Verletzungen Heibrachten;
ſie konnte ſich der Ermordung nur durch die Flucht aus dem
Hauſe entziehen. Zwei dieſer Mordgeſellen ſind in Hlldeshelm
Sonntag Nachmittag von der Pollzet ermittelt und verhaftet
worden. Es ſind das die Schloſſergeſellen Otto Butzke aus
Liegnitz und Franz Mehlberg aus Greifswald in Pommern.
Die Polizei war auf eine ganz andere Spur geleitet worden.

zie es hieß, ſollten die Thäter in Hildesheim in der Ver
pflegungsſtation übernachtet und einer ſogar vor der That in
Hildesheim in Arbeit geſtanden haben. Beides war nicht
richtig. Die Verhafteten waren erſt am Sonnabend in
Hildesheim zugereiſt. Auf der Goslarſchen Straße zerriß der
eine von ihnen ein Stück Papier, das in die Hände der
Polizei gerieth. Als dieſe auf dem Papier das Wort Waſſel
las, machte ſie ſich zur Verfolgung der Belden auf und traf
ſie auf dem Oſtbahnhofe, von wo ſie mit dem nächſten Zuge
nach Bockenem abzufahren gedachten. Beide wurden ſofort
abgeführt und einzeln einem ſcharfen Verhör unterworſen.
Dieſes hatte den Erfolg, daß beide ſchließlich ihre That ein
geſtanden. Dieſe Burſchen haben auch noch andere Diebereten
verübt,

Eine braäave That deutſcher Seeleute.) Der
deutſche Fiſchdampfer „Hanny“ ſichtete an einem der letzten
Tage in der Nordſee den norwegiſchen Schooner „Roß“, der
ſchwer beſchädigt war. Eine ſchwere See brachte das Schiff
zum Kentern. Die aus ſieben Mann beſtehende Beſatzung
flüchtete auf die aus dem Waſſer emporragende Backbordſette
und hielt ſich dort feſt. Der Dampſer näherte ſich, ſo welt
die hrandenden Wogen dies geſtakteten. Drei Mann des
„Roß“ ſprangen ins Meer und ſuchten den „Hanny“ zu ge
winnen. Die deutſche Beſatzung bemühte ſich eifrig, die Un
glücklichen zu retten. Zwei wurden völlig erſchöpft, einer
bewußtlos an Bord gebracht. Kaum war der letzte geretltet,
da ging eine Sturzſee über das Wrack und riß die übrigen
vier Unglücklichen in die Tiefe. Der Dampfer blieb eine
Zeitlang an der Unglücksſtätte, alles Suchen aber war ver
geblich. Kein Lebender und kein Todter tauchte aus der
wilden See empor.

Ein gefährliches Abentener auf der Wild
ſchweinjagd) iſt einem bayriſchen Hauptman, der zu einem
militäriſchen Jnſtitut in Spandau kommandirt iſt, in dem
Spandauer Stadtforſt zugeſtoßen, deren Jagd bekanntlich das
Königl. Hoſjagdamt für den Kronpri gepachtet hat. Der
zädtiſche Oberförſter Bein hatte mehrere Jagdliebhaber aus

der Stadt, Mitglieder der ſtädtiſchen Körperſchaften und
Ofſiziere, zu einer Jagd auf Wildſchweine eingeladen, die
ſonſt in dem Forſt nicht anzutreffen ſind, im Winter
jedoch öſters aus benachbarten Waldungen ſich einſtellen.
Eine Bache, die von Friſchlingen begleitet war, hatte einen
Schuß erhalten und ſich darauf in eine Schonunng zurück
gezogen, wohin ihr einer der Jagdtheilnehmer, der bayrlſche
Hauptmann, folgte Dieſer machte ſich, als er des Wilbes
in kurzer Entfernung anſichtig wurde, ſchußbereit; das
Wüldfchwein wandte ſich gber Plißſchnell gegen den Jäger und
griſſ ihn an. Der Hauptmann wurde niedergeworfen, uud
die wüthende Bache begann ihn mit den Hauern zu bearbeiten.
Der Jäger, ein Hüne von Geſtalt nahm den Kampf mit
dem Wildſchwein auf; auf ſeine Rufe kamen dann der Ober
ſörſter und ein Stadtverordneter herbeh welche dem Wildſchwein
darch ein paar wohlgtgielte Schüſſe den Garaus machten.
Die Lage des Hauptmanns war auch hierbei eine nicht un
geſährliche, da ſich ſeine Stellung in dem Kampf mit der
Bach in jedem Augenblick veränderte und ein Schuß von
einer weniger geübten Hand leicht ihn ſelbſt hätte treffen
können. Das Thier hakte dem Hauptmann an einem Bein
die Jagdgamgſchen zerriſſen

Der Urheber der unwahren Ausſtreuungen
gegen das holländiſche Königspaar) iſt nach der
„Schleſ. Ztg.“ von der holländlſchen Pollzei feſtgenommmen
worden. Es ſt dieſelbe Perſönlichkeit, die vor zwei Jahren
vorübergehend in der Brüſſeler Transpaalgeſellſchaft als
Hilſsſchreiber beſchäftigt war und ſich ſchon damals als
Spion Englands verdächtig gemacht hatte. Nach ſeiner
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Entlaſſung aus dieſer Stelle war er als Lieferant unwahrer
Meldungen aus dem Burenlager für engliſche Blätter thätig
und verübte ſpäter den bekannten Streich auf dem Brüſſeler
Nordbahnhof, daß er während der Durchfahrt Dr. Leyds
deſſen Aktenkoffer entwendete.

(Die verkrachte pan amerikaniſche Aus
ſtellung.) Die finanziellen Schwierigkeiten der kürzlich be
endeten pan amerikaniſchen Ausſtellung in Buffalo ſind ſo
große, daß das Directorium nicht einmal im Stande iſt, den
Ausſtellern die ihnen zuerkannten Diplome anfertigen zu
laſſen. Ungefähr 10000 Diplome ſollten zur Verthetlung
gelangen, von denen eine Gattung 33, die andere ſogar nur
25 Cents beanſprucht, aber die immerhin 3000 Dollars be
tragenden Geſammtkoſten für den Buchdrucker ſind mit dem
fehlenden weit größeren Kapital nicht vorhanden, und es fehlt
an jeder Möglichkeit, ſie aufzubringen. Die Direction hat
jetzt einen Appell an die Regierung des Staates New- York
gerichtet und hofft, daß durch ſie Abhilfe geſchafft werden
wird. Schlägt aber dieſes Geſuch fehl, ſo tritt der ſchier
unglaubliche Zuſtand ein, daß die Empfänger von Auszeich
nungen auſ einer großen Ausſtellung nicht einmal ihre
Diplome exhalten, gar nicht zu reden von den Medaillen
felbſt, die wohl die Meiſten gern ſelbſt bezahlen würden,
wenn ſie nur die dazu gehörigen Diplome beſäßen. Trotz
dieſer ſchlimmen Erfahrung rüſtet man ſich in St. Louis
allen Ernſtes, für das Jahr 1903 eine Weltausſte lung
inſzeniren, wofür die Ausſichten weit ungünſtiger erſcheinen,
als ſie ſich thatſächlich für die „Panamerikaniſche“ geſtaltet
hatten. Wenigſtens hat der bekannte deutſche Großbrauer von
St. Louis, Adolphus Buſch, der kürzlich aus Europa zu
rückkehrte, von dort die fatgle Meldung mitgebracht, daß keine
nennenswerthe europäiſche Betheiligung zu erwarten ſtände.

(Bei der letzten Controllverſammlung in
Belgar d) in Pommern hatten ſich mehrere Reſerviſten an
getrunken und an einem Gendarm thätlich vergriffen. Sie
hatten dieſen Uebergriff ſchwer zu büßen, denn ſie ſind durch
Urtheil des Kriegsgerichts aus dem Heere ausgeſtoßen und
zu hohen Zuchthausſtrafen verurtheilt worden, und zwar der
Gefreite Zemke zu 5 Jahren 2 Monaten, Füſiller Zemke zu
5 Jahren 1 Monat und der Trainſoldat Kovp zu 5 Jahren.
Sehr ſchwer haben natürlich die Familien der Verurtheilten
unter dem Urtheilsſpruch zu leiden

Ein ſchreckliches Brandungsunglüch) hat ſich
in Liverpool zugetragen. Jn einer Tunnel-Statron
der Lioerpooler elektriſchen Bahn entſtand Montag Abend
durch Schmelzen der elektriſchen Einrichtung eines Zuges
Feuer das alsbald auf eine Menge dort aufgeſtapelter, mit
Kreoſot getränkter Bahnſchwellen überſprang. Der Tunnel
war bald ein praſſelnder, mit erſtickenden Dämpfen ange
füllter Gluthofen, und der Zug verbrannte völlig. Jetzt fuhr
ein mit Paſſagieren dicht beſetzter Zug in den
Tunnel hinein und gerieth gleichfalls in Brand. Sech
Perſonen, nämlich ſünf Bahnbeamte und ein Knabe,
kamen um. Früh 12 Uhr war das Feuer gelöſcht. Zwei
leere Züge, die auf Nebengleiſen ſtanden, verbrannten eben
falls; auch die Bahnſtation iſt zum großen Theil zerſtört.

(Bef dem Oktroipoſten) der Porte SaintMichel
in Avkgnon kam am Freitag Abend der Branntweinhändler
Graffon aus Salon, von einer jungen Dame begleitet, auf
ſeinem Motorwagen an und machte Schwierigkeiten, als die
ſtädtiſchen Zollbeamten ihn erſuchten, abzuſteigen und ſich in
den Oktroſpoſten zu begeben. Bei dem darauf beginnenden
Ringen gingen die Pelzmäntel Graffans und ſeiner Begleiterin
auf und mehrere Dutzend Liter Sprit, die ſie in beſonderen
Behältern unter ihren Kleidern verborgen trugen, ſtrömten her
aus und entzündeten ſich bei der Berührung mit dem Pe
troleumbehälter. Die Flammen ſchlugen hoch empor und die
Oktroibeamten geriethen in Gefahr, verbrannt zu werden. Dabei
gelang es dem ſelbſt mit Brandwunden bedeckten Graffan, die
Flucht zu ergreifen. Seine Begleiterin Roſe Fanny wurde von
den Beamten zurückbehalten, deren Bureau vollſtändig in
Aſche gelegt wurde. Man fand auf dem Kampfplatze das
Portefeuille Graffans mit einer ſehr anſehnlichen Summe,
das ihm bei dem Herumſchlagen aus der Taſche geglitten war.

Für den Nobel-Friedeuspreis des Jahres
1902) ſind folgende Beſtimmungen getroffen worden Um
bei der Austhellung des Friedenspreiſes in Betracht zu
kommen, müſſen die Kandidaten dem Nobel-Komltee des
norwegiſchen Storthing bis zum 1. Februar 1902 von einer
dazu berechtigten Perſönlichkeit vorgeſchlogen werden. Zu
Vorſchlägen ſind berechtigt. die Mitglieder des vorwegiſchen
Nobel Komitees, die Mitglieder der Regierungen und National
verſammlungen der verſchiedenen Länder, die Mitglieder des
inter parlamentariſchen Ausſchuſſes, die Mitglieder der inter
nationalen Friedenskommiſſion, das Inſtitut de Droit Inter
national, die Univerſitätsprofeſſoren der Staats und
Rechtslehre, ſowie diejenigen der Geſchichte und Philoſophie
endlich die Perſonen, die bereits einmal den Nobelſchen
Friedenspreis erhalten haben. Der Friedenspreis kann auch
an Jnſtitute und Vereine ertheilt werden.

Neueſte Nachrichten.
London, 27. Dez. Ein Telegramm Kitcheners

aus Johannesburg vom 26. Dez. berichtet: General
Rundle meldet: De Wer erſtürmte am 24. Dez. an
der Spitze einer beträchtlichen Buren Abtheilung das
Lager Firmans bei Tweeſontein ich ſürchte, die
Verluſte ſind bedeutend. Die von Firmans befehlig
ten Truppen beſtanden aus 4 Compagnien Yeomanty
mit Feldgeſchützen. Sie hielten die Blockhauslinie
nach Betlehem beſetzt. Zwei Compagnien leichte
Kavallerie ſind zur Verfolgung (2) abgegangen

Rerlametheil.
Thee iſt das feinſte und billigſte Frühſtück, leicht zu be

reiten und der Geſundheit zuträglicher als Kaffee Meßmers
Thee wird von allen Kennern vevorzugt und ſelbſt an
r Höfen getrunken. Probepackete 60, 80 Pfg. und

Donnerstag Mittag 12 Uhr entſchlief ſanft nach langem
ſchweren Leiden unſer herzensguter Vater und Bruder, der
Zimmermann

Karl TWrilihaase.
Mit der Bitte um ſtille Theilnahme zeichnen

die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 3 Uhr vom

Trauerhauſe, Neumarkt 46, aus ſtatt.
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Ueber Milcherträge.
Jn dem Werke über „Der Betrieb der

deutſchen Landwirtſchaft am Schluß des Jahr-
hunderts“ Heft 51 der Arbeiten der Deutſchen
Landw.-Geſellſchaft, bearbeitet von H. Werner
Berlin und AlbertHalle, Berlin 1900, iſt
S. 42 angegeben, daß Deutſchland im Jahre
1893 von 9446 164 Kühen durchſchnittlich
2200 Kilogr. Milch zu 7 Pf. Verwertung,
alſo zuſammen 154 Mk. pro Kuh und Jahr
oder im ganzen 1531 709 256 Mk. Ertrag
gehabt habe.

Dieſer Durchſchnitt muß als viel zu hoch
mit Rückſicht auf gelte bleibende Kühe und
die Trockenperiode der Kühe, ſowie des Milch
bedarfs der Kalber angeſehen werden.

Jn anderen Werken iſt nur von 1800
und 1600 Liter im Durchſchnitt die Rede.

Kilo und Liter können als gleichwertig
angeſehen werden weil das unbedeutende
Mehr des Gewichtes durch die unausbleib
lichen Verluſte beim Melken uſw. aufgewogen
wird.

Leider giebt es noch keine zuverläſſige
Angabe über den Ertrag der Kühe in Deutſch
land im Durchſchnitt;, es giebt ſehr milch-
reiche und milcharme Raſſen und in alten
Werken über Vieh und insbeſondere über
Rindviehzucht und Molkerei gehen die An
gaben über die Erträge der einzelnen Raſſen
ſehr weit auseinander.

Jn der Neuzeit rechnet man den Milch
ertrag nach dem Lebendgewicht, 5fach als gut

für 2200 Kilogr. müßte alſo 440 Kilogr.
Gewicht angenommen werden.

Jn dem bekannten Werke über die Kuh
milch, von der Poppelsdorfer Landw. Akademie

mit tüchtigen Mitarbeitern herausgegeben ſind
für 300 Tage zuſammen 1931, pro Dag 6 bis
7 Liter und für 365 Tage pro Tag 5,2 Liter
von Kühen zu 400 Kilogr. oder 800 Pfd. Lebend
gewicht angegeben bei gutem Ertrag

Sehr oft geht der Ertrag aber bis auf
das Kfache Lebendgewicht oder tiefer herunter
von Kühen mit unter 800 Pfund Lebendgewicht
giebt es wohl mehr als von ſolchen mit größerem
Gewicht und über Afachem Ertrag, wenn vom
Durchſchnitt die Rede ſein ſoll.

Allerdings haben die Züchtervereinigungen
es dahin gebracht, daß Kühe mit bis 7000
Liter Ertrag nicht mehr ganz ſelten ſind,
ſolche mit bis 6000 Liter ſchon häufiger vor-
kamen es iſt aber ſchon ſehr hoch gerechnet,
wenn man als Durchſchnitt die höchſte Leiſtung
zu 4000 Liter annimmt die niedrigſten gehen
dann bis unter 1500 Liter herab.

Aus einer berühmten Haltung in Schleſien
mit über 40 Stück Holländer BullenVer-
wendung ſind 5044 Liter als höchſte
und 1633 Liter als niedrigſte Erträge an

gegeben der Durchſchnitt iſt je nach Jahren
ſollen.3195 bis 3442 Liter.

Es kommen alſo ſelbſt bei hervorragenden
Stämmen Diere mit recht ſchlechten Erträgen
vor und ſolche mit ſehr hohen unter gleichen
Bedingungen der Haltung uſw.

Jn dem oben angegebenen Werke wird
aber S. 84 ff. über Milcherträge geſagt
Es geben

A. bei einfacher Leiſtung
I. Milch, durchſchn. 600 Kilogr. Gewicht

7facher Ertrag 3500Kilogramm im Jahre.
2. Fleiſch, durchſchn. 680 Kilogr. Gewicht

11 facher Ertrag 2720 Kilogramm im
Jahre.

3. Arbeit, durchſchn. 675 Kilogr. Gewicht
Z3,8 facher Ertrag 2565 Kilogramm im

Jahre. (2280 bis 2850 Kilogr.)
Zu ſind gerechnet

Angler, rote Oſtfrieſen, Nordſchleswiger,
Weſtfalen bunte, Geeſtſchläge Oldenburger.

Zu 2. ſind gerechnet:
Shorthorns, Eiderſtädter.

Zu 3. ſind gerechnet:
Franken, Simmenthaler.

B. bei doppelter Leiſtung
Milch Fleiſch 690 Kilogr.

6 bis 6 fach 3750 Kilogr. im Jahre
(3600 bis 3900).

2. Fleiſch, Milch 650 Kilogr.
5 o fach 3770 Kilogr. im Jahre.

3. Milch, Arbeit 500 Kilogr.
5ofach 2600 Kilogr. im Jahre.

4. Arbeit, Milch 500 Kilogramm
fach 2250 Kilogr. im Jahre (1575 bis
2925).

Zu 1. ſind gerechnet:
Bunte Oſtfrieſen, Lautenburger, rotbunte

Oſt und Weſtpreußen, Warthe, Netzbach,
Altmärker, Poſener, Lüneburger, Niederrhein
Vieh.

Zu 2. ſind gerechnet
Weſer, Holſteiner rotbuntes Marſchvieh.

Zu 3. ſind gerechnet
Vogelsberger, Glaun Donnersberger, All

gäuer.

Zu 4. ſind gerechnet:
Schönfelder, Ellinger, Triesdorfer, Schleſ.

Rotvieh, Wittgenſteiner, Weſterwälder, Harzer,
Voigtländer.

O. Dreifache Leiſtung:
Milch, Fleiſch, Arbeit: Pinzgauer und

großes Höhenfleckvieh 550 bis 800 Kilogr.
Afacher Ertrag 2700 Kilogr. (2200 bis

3200 Liter).
Dieſe Angaben ſind zum Teil zu gering,

zum Teil zu hoch es fehlen darin noch viele
mindarwertige Schläge, beſonders aus Süd
und MittelDeutſchland; am bedenklichſten iſt
die Gruppe B. 83., da hier für die Vogels
berger der höchſte, für Allgäuer der mäßigſte

Durchſchnitt gilt, wenn alle 2600 Liter geben

Jmmerhin iſt die Zuſammenſtellung ſehr
beachtenswert; unſere Leſer werden gebeten
ſie ebenfalls zu prüfen, ob für die Kühe,
welche ſie haben, die Angaben ſtimmen.

Es kommen alſo als Gegenſätze darin vor
5 und 3770 Kilogr. Milch im Jahre.
Der Durchſchnitt aus allen Angaben wäre

2921 Kilogr., was wieder zu hoch iſt und
nicht mit der Angabe von S. 42 ſtimmt

Genau müßte, um zu wiſſen, wie groß
der durchnittliche Ertrag in Deutſchland iſt,
für jede Gruppe auch die Zahl der Kühe an
gegeben ſein, worüber zwär auch Zahlen ver
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öffentlicht worden ſind dieſe mit zu berück
ſichtigen, würde aber die Rechnung zu weit
läufig machen.

Wenn nach S. 42 im ganzen 9946 164 mal
2200 Kg. Milch gewonnen worden wären,
dann machte das zuſammen 21 881 560 800
Kilogramm, was auch mit der angegebenen
Summe des Verwertungswertes zu 7 Pfg.
übereinſtimmt. Da Deutſchland damals
51 167 000 Einw. hatte, wären auf den Kopf
der Bevölkerung 427 Kilogr. Milch im Jahr
gekommen.

Von dem berechneten Ertrag iſt aber ab
zuziehen der Bedarf für die Kälber, welche
aufgezogen, und der für Kälber, welche ge
maäſtet werden, und der Betrag, welcher ver

koren geht
Soll die Zahl die Durchſchnitte aller

Kühe, alſo auch der trocken ſtehenden und der
gelte gebliebenen bedeuten, dann iſt die als Ver
kaufsſumme angenommene viel zu hoch.

427 Kilogr. (oder Liter) Milch im Jahre,
abzüglich 120 Liter, welche zu geſundheitlicher
Ernährung des Volkes im Durchſchnitt ver
langt werden zum Verbrauch als friſche Milch,
ließen 307 Liter für Butter und Käſe
Erzeugung übrig, zu 1 Kilogr. Butter und
Kaſe, welche nicht aus Magermilch gefertigt
werden, wären mindeſtens 26 Liter erforder
lich; das gäbe nur 11,8 Kilogramm für den Kopf.

Inzwiſchen iſt die Zahl der Kühe auf faſt
13 Millionen, die der Bevölkerung aber auf
56 Mill- Köpfe geſtiegen, ſodaß das Verhält
nis noch ungünſtiger wurde.

Es geht daraus hervor welche große
Rolle die abgerahmte Milch und die Mar
garine für die Ernährung des Volkes ſpielen
müſſen und ebenſo, daß die Einfuhr von Vieh,
Butter und Käſe nicht entbehrt werden kann,
da ſelbſt mit den zu hohen Ertragsangaben
der Milch die Unzulänglichkeit ſich ergiebt,
ebenſo daß nur noch gut milchreiches Vieh ge
halten werden muß.

Mit der Verwertung von 7 Pf. für
1 Liter Milch werden die Leſer auch nicht
einverſtanden ſein. B.
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Die Ausrottung und Vertilgun der
Acker diſtel.

Zu den ſchädlichſten und weitverbreitetſten
Unkräutern, die faſt auf allen Feldern zu
finden ſind, gehört die Ackerdiſtel. Dieſes
Blatt und Wurzelunkraut findet ſich in allen
Getreideäckern, Kleeſtänden, Hack- und Grün-
futterpflanzungen vor und iſt, entgegen anderer
Unkräuter an keine Bodenarten und Witte
rungsverhältniſſe gebunden, daher ſie auch
das ganze Jahr hindurch wuchernd empor
ſchießt:-

Die Ackerdiſtel wächſt ſowohl auf Sand,
Lehm, Mergel, Thon und fetten Acker
böden; als auch auf Rainen, Wegen, Ab
hängen, Gräben u. ſ. w. und findet zu ihrer
Ueppigkeit allerzeit geeignete Nährſtoffe. Die
Vermehrung und Ausbreitung kann in zwei
facher Weiſe, nämlich durch das Wurzelver
mögen und durch den Samen erfolgen. Bei
der außergewöhnltch ſtarken Vermehrung, die
zür Zeit der Samenreife durch Flugſamen er
folgt, der vom Winde weit vermehrt wird und
der großen Widerſtandsfähigkeit, die die Samen
körner beſitzen, iſt es ſchwer, ein derartiges

veruünkrautetes Kulturfeld von dieſen zu befreien
Da die Ausrottung und Vertilgung in

der Regel nur oberflächlich vorgenommen wird,
ſo zieht dieſe Arbeit meiſt auch nur geringe
Erfolge nach ſich. Die meiſt angewandten
Mittel beſchränken ſich darauf, daß im Mai
und Juni die jungen Diſtelpflanzen mittelſt
eines Meſſers abgeſchnitten und achtlos auf
Wegen zu Haufen geſchüttet werden. Der
Landiwir glaubt durch dieſe Arbeit das Feld
vollſtändig von Diſteln befreit und geſäubert
zu haben, während zur Zeit der Ernte das
Feld mit einem Diſtelwald verſehen iſt. Denn
durch das nur leicht vorgenommene Abſchneiden
des oberen D ſtelteiles gehen aus den im Erd-
boden zurückgebliebenen Wurzeln unbeſchädigt
weitere Diſtelpflanzen hervor, die üppig em
porwuchern, Blüten und Samenköpfe treiben
und mit der Ackerfrucht zur Reife gelangen.

Obgleich wohl vielerorts beim Mahen und
Garbenbinden der Halmfrüchte die großen
Diſtelpflanzen ausgeſondert und zu Haufen

geſammelt werden, die man dann auf Straßen
und Wege zum Zertreten auslegt, ſo trägt
indeſſen dieſes Verfahren nur ſehr wenig zur
Vertilgung und Vernichtung des gereiſten
Samens bei. Die dieſer Art auf Feldwege
geworfenen Diſtelpflanzen gelangen zur Reife,
worauf die Samenkapſeln zerfallen und ſich
wiederum ſelbſt ſäend fortpflanzen und ver
breiten

Der über die Fluren ſtreichende Wind,
hebt die ſehr leichten, mit einem Wollbüſchel
verſehenen Saatenkörner auf und führt dieſe
auf andere Felder und Samenäcker. Hier ge
langen dieſe in den Erdboden, treiben Wurzeln
und gehen ſomit in eine tauſendfache Ver
mehrung über. Die zur Zeit der Halmernte
aus den Gerſten, Weizen und Roggenſtän
den ausgeſonderten Diſteln ſollen nie und nie
mals auf Wegekanten zum Zertreten ausge
legt werden, ſondern man ſammelt ſie zu
Haufen, um ſie auf dem Felde zu verbrennen
oder zur Verweſung in ein Schlamm oder
Waſſerloch zu ſchütten. Näſſe und Feuchtig
keit tötet die Keimfähigkeit des Samens.
Wird in Betracht gezogen, daß eine große
Diſtelſtaude oft 50 150 Blütenköpfe zählt
und jeder dieſer Samenköpfe 100 130 Samen
körner enthält, ſo ergiebt ſich, daß eine ein
zige Staude 10-12 000 neue Diſtelpflanzen
erzeugen kann.

Die Verbreitung der Diſteln wird haupt
ſächlich durch Flugſamen bewirkt, daher oft

Ackerſtellen geradezu mit Diſtelpflanzen über
ſchüttet erſcheinen, die vorher diſtelfrei da
ſtanden oder nur einige Exemplare zeigten

Um ein gründliches Ausrotten der Diſteln
zu erzielen empfiehlt es ſich, das Abſchneiden
dieſer Unkräuter vor Eintritt der Blütenköpfe
vorzunehmen. Jn dieſer Periode hat die
Pflanze, die in den Wurzelteilen aufgeſpeicher
ten Reſerveſtoffe aufgebraucht, daher auch eine

Schwächung der Wurzeln eintritt. Wird
dieſerhalb der zähe Wurzelſtengel, mit den
Händen dicht über dem Erdboden angefaßt
und aus dem Boden geriſſen, ſo wird hierbei
meiſt ein 20* 40 Eentimeter langes Wurzel
ſtück ausgehoben, wobei in den meiſten Fällen
die Lebensfähigkeit der Pflanze zerſtört wird.

Die im Erdboden verbleibenden kleineren
Deile ſind dergeſtalt geſchwächt worden, daß
dieſe nicht weiter treiben, ſondern anfaulen,
erſticken. und eingehen. Je tiefer die Haupt
wurzel dem Boden entriſſen wird, deſto ſicherer
ſtirbt die Pflanze ab. Nach praktiſch ange
ſtellten Verſuchen bei einem Kartoffelacker, der
in der Vorfrucht Wicken trug und in der
zweiten Frucht mit einer ungeheueren Diſtel
menge überſchüttet daſtand, wurde durch das
Ausreißen der Pflanzen der Acker vollſtändig
von Diſteln geſäubert, wobei in der nächſtjäh
rigen Beſtellung nur vereinzelte Exemplare
ſichtbar wurden.

Durch das Ausreißen der Stauden wird
zweierlei erzielt, nämlich ein Zerſtören der
Wurzeln und ein Vernichten der Samen
köpfe.

Zur Bekämpfung der Diſtelplage trägt aber
nicht nur allein ein Abſchneiden und Aus
reißen der Pflanzen, ſondern auch eine ratio
nelle Bodenbearbeitung ſehr viel bei. Tritt
z. B. während des Dreibens der Blütenköpfe
eine Drockenheit und Dürre ein, die eine
harte Grdkruſte nach ſich zieht, ſo werden trotz
des Ausreißens der Diſteln, nur kleine Wurzel
teile ausgeriſſen, während die Hauptwurzel
im Boden verbleibt. Bei der darauffolgenden
herbſtlichen Ackerbeſtellung werden daher große
Mengen dicker Diſtelwurzeln an die Oberfläche
gebracht die keineswegs unbeachtet liegen
bleiben dürfen, ſondern zu ſammeln und durch
Einſtampfen zu vernichten ſind. Die abge
riſſenen und blosgelegten Wurzelſtöcke bleiben
trotz der Froſteinwirkungen lebensfähig, daher
ſie im beginnenden Frühjahr wiederum Wurzel
faſſen und zur Vegekation gelangen.

Die Verbreitung und Verunkrautung eines
Ackers kann aber auch durch die Saat und
durch den Dünger erfolgen, wie dieſes auf
dem ganz natürlichen Wege in vielen Wirt
ſchaften jahraus und jahrein vor ſich geht.

Wird z. B. das ſtark mit gereiften Diſtel
ſtauden geerntete Getreide, beſtehend in Weizen,
Gerſte, Hafer uſw. gedroſchen, ſo fällt auch
der in den Köpfen ſteckende Diſtelſamen aus
und vermiſcht ſich mit den Getreidekörnern.
Obgleich das Getreide von dieſen ſchädlichen
Beimiſchungen gereinigt und geſäubert wird,
indem es als Abfallkorn zurückbleibt, ſo trägt
gerade die unpraktiſche Verwendung dieſer Ab
fallgeſäme zur Verbreitung des Unkrautes bei.

In der Regel bildet der durch die Reini
gung hervorgegangene Abfall, beſtehend aus
vielerlei Unkrautsgeſäm angebrochenen oder
angefreſſenen Getreidekörnern ein willkommenes
Futter für die Geflügeltiere.

Das in der Reinigung gewonnene Abfall
geſäm wird den Hühnern, Tauben und Gänſen,
zu Futterzwecken, auf den Hof geſchüttet oder
es gelangt auch an die Haustiere, unter Bei
miſchung anderer Stoffe zur Verfütterung.

Der größte Teil der auf den Hof geſchütteten
Unkrautgeſäme, bleibt unberückſichtigt auf dem
Boden liegen, um bei der Reinigung des
Hofes als Kehricht auf den Dünger zu ge
langen

Wird indeſſen das Abfallkorn mit Raff
und Spreu vermengt den Haustieren zur Ver
fütterung vorgeſchüttet, ſo wird hiermit keines
wegs eine Zerſtörung der Keimfähigkeit erzielt,
ſondern der Verbreitung des Unkrautes Vor
ſchub geleiſtet. Die Unkrautgeſämarten ge
langen unverſehrt in den Diermagen, bleiben
allda unverdaut liegen und gelangen mit den
Kotauswürfen unbeſchädigt auf den Dünger.
Dieſer gelangt auf den Acker und das darin
liegende Geſäm in den Erdboden, wo es
wiederum Wurzel faßt, emporwuchert und den
Acker mit Unkraut bereichert.

Der Diſtelſamen kann viele Monate hin
durch auf dem Dünger oder Miſthaufen liegen,
ohne daß die Keimkraft verloren geht oder
zerſtört wird. Auf dieſe Art und Weiſe wer
den alljährlich Unmengen von Diſteln neu
geſäet, die vorher mit vieler Mühe aus dem
Acker entfernt wurden. Will man Diſtel
ſamen unſchädlich machen, ſo empfiehlt es ſich,
die auf dem Felde oder in den Scheuern aus
geſonderten Diſtelköpfe zu verbrennen und das
mit Unkrautgeſäm vermengte Abfallkorn, nur
in gekochtem Zuſtande an die Haustiere zu
verfüttern.

Zur Verminderung und Vertilgung der
Ackerdiſteln trägt aber auch der Abbau be
ſtimmter Kulturpflanzen in der Fruchtfolge
ſehr viel bei, die wechſelnd aufeinder folgen.
Eine Ausnahme hiervon bilden Spätkartoffeln,
Erbſen und Wicken. Die Kartoffel kann in
folge der ſtengelartigen Beſchaffenheit nur eine
geringe Beſchattung erzeugen, daher auch in
Spätkartoffelfeldern die Ackerdiſteln zur vollen
Reife gelangen, zumal die geringe Baſchattung
das Wachstum der Diſteln begünſtigt.

Zur Herbſtzeit findet man daher in den
Kartoffelſtänden große Mengen meterhoher
Diſtelſtauden, mit völlig ausgereiften, weiß
wallig erſcheinenden Samenköpfen, die vom
Winde verweht und eine millionenfache Ver
breitung erlangen.

Je ſchwächer demnach ein Boden durch
Kulturpflanzen beſchattet, deſto ſtärker wird
der Stand der Diſteln. Desgleichen erhalten
die Diſteln in den Erbſen-, Linſen und
Wickenfeldern einen guten Stand und eine
üppige Wachstumthätigkeit, indem ſie die am
Boden lagernden Pflanzen überwuchern und
durch keinerlei Beſchattung in der Vegetation
gehemmt werden.

Am ſchlechteſten kommen die Diſteln im
Mais, Raps und im Roggen fort, da dieſe
Pflanzen ſchnell wachſen und infolge der blatt
reichen Beſchattung die Diſteln zurückdrängen
und erſticken.

Zur Unterdrückung der Ackerdiſteln trägt
auch der Anbau von Klee, namentlich der
ſchnellwachſende Rotklee ſehr viel bei. Durch
das mehrmalige Schneiden desſelben zu
Futterzwecken wird den Diſteln die Lebens
kraft entzogen ſich entfalten zu können, ſie
ſchwächen ab und gehen meiſt beim dritten
Schnitt ein. Auch Zuckerrüben, die eine
ſtarke Beſchattung nach ſich ziehen, laſſen die
Ackerdiſteln wenig oder gar nicht aufkommen,
daher auch in Zuckerrübenfeldern nur wenig
Diſteln zu ſehen ſind. Das Zurückbleiben der
Diſteln in den Zuckerrüben liegt aber auch
ſchon in der Bebauung und Beſtellung der
Frucht, die einen gut gereinigten Acker ver
langt.
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geklopft und aus dem ausgefallenen Getreide
wird das Saatgut herausgeholt.

ſtücken der Aehren die Körner aus, und von

Mann zu teuer iſt, ſo muß eben ein Drieur

e

Landwirtſchaftliche und Hande lsZeilung.

Zur Aunsleſe des Saatgetreides
iſt der Winter die beſte Zeit. Es iſt eine
zwar mühſame, aber wichtige und große Arbeit,
die von niemanden werden darf, der vorwärts
kommen will. Es reicht nicht hin, gut zu
pflügen und gut zu düngen, ſondern nur gute
ſchöne, reine Saat kann uns eine befriedigende
Ernte ſichern. Der Landwirt muß heutzutage
nicht nur viel, ſondern auch zugleich beſſeres
Getreide bauen. „Viel und gut!“ muß die
Loſung werden und bleiben. Er muß zur
Saat alſo den vollkommenſten, ſchönſten Samen
nehmen, nicht das geringe, unvollkommen aus
gebildete Korn. Und wie erhält man ſolches
Saatgut? So

Der Landwirt ſäe nie Saat, die mit
der Maſchine oder mit dem Flegel gedroſchen
wurde, weil die meiſten Körner dadurch be
ſchädigt ſind. Um ſchönes Saatgüt zu er
halten, werden gleich bei der Ernte die Garben

iſt es, der Landwirt geht mit ſeinen Leuten
auf das Feld, ſchneidet die großen Aehren
und von jeder die Spitze und das untere Ende
ab, reibt mit den Händen aus den Mittel

dieſen Körnern ſucht er nun das Saatgut
heraus.

2. Man nehme ſolche Saat, bei der ein
Saatkorn genau ſo groß und ſo ſchwer iſt
wie das andere. Nur gleich große und gleich
ſchwere Saat bringt die ſchönſten Ernten.
Gleich großes Saatgut liefert aber nur der
Trieur, d. h. eine Reinigungsmaſchine/ welche
jedes ſchlechte Korn aus dem Getreide ſchafft
Die großen Grundbeſitzer haben dieſe Geräte
ſchon ſeit Jahren, aber die Kleingrundbeſitzer
noch nicht, und da ſo ein Drieur für einen

für die Gemeinde angeſchafft werden. Wer
einen Sack trieurt, zahlt z. B. 20 Pf., und
ſo kommt in das Dorf und auf das Feld ein
Getreide, wie man es daſelbſt noch nicht ge
ſehen hat. Der Trieur macht nun aber zwar
gleich großes Saatgut, aber nicht gleich
ſchweres Um alſo auch gleich ſchweres Saat
gut zu bekommen, wird die gleich große Saat
in ein Waſchfaß geſchüttet, darauf Waſſer ge
goſſen und nun die Saat tüchtig umgerührt,
ſo daß alle leichten Körner oben ſchwimmen,
die fortwährend abgeſchöpft und dann ge
ſchrotet verfüttert werden. Das ſchwere gleich
große Saatgut wird hierauf ſchnell wieder ge
krocknet und an einem luftigen Orte aufbe
wahrt. Das allein iſt das beſte Saatgut.
Niemals darf Saatkorn in Säcken ſtehen. Iſt
es flach auf dem Boden aufgeſchüttet, ſo muß
es doch ſehr oft umgeſchaufelt werden, damit
es nicht taub und dumpf wird.

3. Um aber ganz ſicher zu gehen, prüfe
man das Saatgut vor der Saat. Man nimmt
daher 100 Samenkörner und legt ſie in einen
feuchten, wollenen Strumpf oder Lappen, der
im warmen Zimmer liegt, und läßt ſo die
100 Körner keimen. Wenn dann z. B. von
dieſen 100 Körnern nur 70 keimen, ſo taugen
von jedem Meterzentner der Saat nur 70 Kilo,
die übrigen 80 Kilo ſind verloren.

4. Ein vernünftiger Landwirt ſäet nie
alte Saat. Hafer bleibt allerdings viele Jahre
keimfähig, aber mit Gerſte, Erbſen, Roggen
ſieht die Sache ſehr windig aus. Roggen,
der zwei Jahre alt iſt, darf niemals geſäet
werden, wenn man nicht Schaden haben will.

Praktiſches aus der Landwirtſchaft.

Noch beſſer

Hier wirkt ſte abkühlend, indem

Schildläuſe.

entfernen iſt.

Apfelbaumes bedeutend erhöhen.

Berlin.

Notierung immer dringender wird.

bewilligt werden.

571 Mk., amerikaniſches Tafelſchm

59—62 Mk.

Abfallende 96— 105, Land Mk.

Berlin C. Bericht über
Sämereien von Benno Fiegel).

Artikels als ſehr geſund erſcheinen.

Amtl
Gemüſe.

Jnländiſches.
Kartoffeln, p. 50 kg

runde, weiße 1,25--1,60
Daberſche, rote 1,60 1,85
Magnum bonum 1,60-1,85

Porree, p. Schock 0,50 0,75
Meerrettich, p. Schock 514
Spinat, p. h kg 0,10-0, 12
Rettiche, bayriſche, p. Stck. 0,05--0,10

do. hieſ., p. Schock 0,75-1,50

ſie

Butterhandel.
Griginalbericht von Gebr. Gaue.)

Butter: Das Geſchäft iſt ſehr ruhig und von
einem lebhaften Feſtbedarf nichts zu merken. Die Zu
fuhren in friſcher Butter überſteigen den Bedarf ganz
bedeutend, ſodaß das Angebot zu Preiſen weit unter

alz

peratur der über ihr lagernden Luft bemerkenswert.

gewaltige
Wärmemengen in der Arbeit des Schinelzens und
der Verdunſtung aufbraucht. Dadurch aber, daß
ſie verſchieden gearteten Boden in eine gleichmäßige
kalte Fläche verwandelt, trägt die Schneedecke auch
zu einer Gleichmäßigkeit des Klimas bei. e

Wie bewahrt man den Oleander im
Winker auf? Während des Winters verlangt der
Hleander 15 Grad Wärme, und er iſt daher an
einen froſtfreien Ort zu bringen, der aber ja nicht
zu ſehr erwärmt ſein darf, da ſich ſonſt die größten
Feinde genannter Pflanze einfinden würden, die

Eiſenfeilſpähne um Apfelbäume geſtreut und
dieſelben eingegraben, ſollen die Ertragbarkeit des

Frächtige ſowie ſäugende Kaninchen
muttertiere ſollten täglich friſche Milch mit
Waſſer erhalten. Auch bei Jungen, bis dieſe drei
Monate alt ſind, iſt Milch ſehr gut angewendet.

Die heutigen Notierungen ſind. Hof und Ge
noſſenſchaſtsbutter Ia. Qualität 115-120 M. Ila. Qualität

107 114 Mk., Landbutter Mk.Schmalz: Der Markt bleibt andauernd ſehr feſt,
Die Schweineantriebe in Amerika beginnen bereits kleiner
zu werden und müſſen dementſpre hend höhere Preiſe

Durch den plötzlich eingetretenen
Froſt ſind Transportſtörungen ein getreten, wodurch am
Platze ein empfindlicher Mangel an Ware herrſcht.

Die heutigen Notierungen ſind: Choice Weſtern Steam

57 Me,
Berliner Stadtſchmalz 68 Mk., Berliner Bratenſchmalz

Speck: Bei kleinem Angebot Preiſe feſt.
Butter. (AmtlicherBericht.)Preiſefranko Berlin inkl

Proviſion. la. p. 50 kg 115--120, a. 107--114,

SaatenMarkt-Bericht.
landwirtſchaftliche

In der abgelaufenen Berichtsperiode entwickelte ſich
in dem führenden Artikel Rotklee ein ſehr lebhafter
Verkehr. Dem reichlichen Angebot ſtand eine rege Kauf
luſt gegenüber, und konnken Inhrber eine weitere Er
höhung der Preſſe um 2 Mk. p. Cir. ſchlank durch
ſehen. Daß dies um die jetzige Jahreszeit, die ge
wöhnlich die flaueſte für den Artikel iſt, weil ein
großer Teil der Händler mit dem Einkaufe erſt im
Januar beginnt, durchführbar war, läßt die Lage des

Für Schwedenklee, Weißllee und Wundklee ſind die
Nolierungen unverändert geblieben. Die Zufuhren dieſer
Sorten aus dem Inlande hielten ſich in mäßigen
Grenzen und haben infolgedeſſen einen Druck auf die
ho en Preiſe nicht ausüben können. Ebenſo konnte
in ländiſcher Timothee, der jetzt zum Angebot kommt,

bisher die anhaltend hohen Notierungen für ameri
kaniſche Saat nicht beeinfluſſen, und iſt wohl auf die
Dauer der hoden Preiſe dieſes Artikels für die laufende

Saiſon zu rechnen.
Für engliſches und italieniſches Raygras hält die

Hauſſeſtimmung in England unverändert an, und haben
Preiſe noch eine weitere Erhöhung erfahren. Das
ſeit einigen Tagen eingetretene Froſtwetter dürfte binnen
Kurzem eine größere Klarheit über die Lage des Marktes

Ein gutes Mittel, um die Kartoffel fur e emieten froſtfret zu erhalten beſteht darin, für Seradella und Lupinen bringen. Bis jetzt waren

daß man dieſelben mit Kainit oder Carnallit be
ſtreut. Die Kartoffeln werden zuerſt vor Eintritt
des Froſtes ca. 35 Centimeter hoch mit Erde be
deckt und dann darüber Kainit oder Carnallit ge
geſtreut. Hierauf bringt man dann noch eine Erd
ſchicht, welche allein für ſich gefriert und leicht zu

die Angebote immer noch ungenügend
Ich notiere heute: Provencer Luzerne 54—60 Mk.,

ungar. u. ital. 48— 54, Sandluzerne 59—62, feinen
böhmiſchen, ruſſiſchen und ungariſchen Rotklee

inländiſchen 47—58, amerikaniſchen
Botkharaklee Mk., ſchwediſchen Klee 70—78,

anter feimende alte Saat Wundklee
51 68 Mk., Jnkarnatklee 20—25 Mk., alles
ſeidefrei, Eſparfette einſchürige 16-18, zweiſchürige
Alſike Mk., echt engliſches Raygras 18 23 Mk.,
italieniſches 19 24, Thimothee 30 bis 38 Mk.
Knaulgras 40 bis 50, extrafeines bis Mk.,
Schafſchwingel 32 bis 35 Mk., extra gereinigt 38 48,
Honiggras 18—26 Mk. Wieſenfuchsſchwanz 60 75,

Wieſenſ hwingel 67—76 Mk. Serradella-

Saaterbſen Mk. Pe
luſchken Mk. ſilbergrauer Büchweizen

Mk., braunen Mk., kleinen
Spörgel 13—14 Mk., großen 14-16 Mk. Oelrettig
S Mk. Zuckerhirſe 1314 Mk. Serradella
11 13 Mk. per 50 Ka. Alles bahnfrei Berlin.
Siämereibericht von A. Metz Co. Berlin W. 57,
Bülowſtraße 57. eDie beſſere Stimmung im Sagkengeſchäft hielt auch
für die Berichtswoche an und waren die Umſätze in
faſt allen Saaten ziemlich bedeutende.

Folgedeſſen und des geringen Angebots wegen
Preiſe durchweg feſt, wenn auch ohne beſondere Er

England notierte ſür Loltum italicum 2 sh. höher,
wä rend für Lolinm perenne ca. I sh billiger als
letzte Woche anzukommen war.

Jn Timothee fordern einzelne Eigner enorme Preiſe,
ohne dieſelben bei der verhältnismäßig großen inlän
diſchen Ernte zu erzielen. Angebot ſpeciell in guter
ittelqulität iſt ziemlich reichlich, ſo daß auf billigere
Preiſe in dieſer Saat zu rechnen iſt.

Angebot in Runkeln hat bis auf vereinzelte Poſten
wenig gangbarer Sorten aufgehört. Die Ernten, der
als zuverläſſig bekannten Züchter, welche lange nicht
ſo reichlich ausgefallen, als geſchätzt wurde, ſind jetzt
in feſten Händen ſodaß Preiſe etwas anzogen.

Wir ſtehen gern mit bemuſterten, billigſt geſtellten
Offerten in allen land wirtſchaftlichen Saaten prompt
und koſtenſrei zu Dienſten auch erbilten bemuſtertes
Angebot aller land wirtſchaftlichen Produkte,
deren Qualität es geſtattet, ſolche als Saatgut zu ver
wenden, wir ſind ſtets Käufer zu höchſten Tagespreiſen.

Wir notieren und liefern zu den höchſten

ab unſerem LagerRotklee, dopp. gerein. ſeidefr. ſchleſiſche Saaten 49-57,

Weißklee 50 70, Schwediſchen Klee 62 72, Wundklee
54 65, Gelbklee 16—21, Drig. Prov. Lujerne ſeide

frei 53—58, Bokharaklee 40-44, Jncarnatklee 20-28,

icher Berliner Marktbericht.
Schwarzwurzel, p. 2 R 0, 15--0,17

Bohnen, grüne S
Fiſche.

do. Wachs, p. Kg. S Lebende Fiſche 50 Kg.
Kohlrabi, p. Schock Hechte SPfefferlinge, p. a kg do. groß S
Zwiebeln, p. 50 kg mittel 4,00-4,50 Zander S
do. große 5,50 Barſchedo. Perl p. 50 kg 4,00 450 Schleie groß

Kohl, Weiß p. Schck. 275-—4,50 do. mittel

Mk., Gelbklee 17 24 Mk., Weißklee 60--75 Mk.

höhung gegenüber den vorwöchentlichen Notierun gen.

Mohrrüben, p. 50 kg

Sellerie, p. Schock

Schnittlauch, 100 Bund
Radieschen p. Sch.Bd.
Salat, p. Schock
Endivien per Schock

Der Einfluß der Schneedecke iſt wie auf
die Temperatur des Bodens, ſo auch auf die Tem

1,50-—2,00
Gr. Peterrſilie, p. Sch.Bd. 0,80 1,00
Peterſilienwurzel, p. Sch.Bd. 8, 50-5,00

2,00 00
do. pomm., p. Schock 4,00-6,00

Rüben, Teltower p. 60 kg 8-12
do. weiße 006,00
do. rote 2,508,00

do. p. 50 kg 150 2,00 do. klein SRotkohl per Schck. 2,50 6,00 Kaa p. 041
Wirſingkohl, p. Schck. 4,50 —6,00 Blei
Biumenkohl, Hamb. p. St. Bunte Fiſcher SBlumenkohl, Erfurter p St. Aale, große 90
Gurken, Einmache p. Schck. do. mittel große

do. Schlangen S Plö benSteinpilze per kg S Ala nd 80 56Champignons 0,50 1,00 Karpfen, ſchleſiſche Wer 66 68
Grünkohl p. kg 0,04 0,05 do Lauſitzer 35er 69--72
Karotten 100 Bund 2,00—8,00 do. Belgiſche 90er 60 65
Chalotten p. kg S WelsRoſenkohl 6,15 0,20Roddow, matt
Kohlrüben, per Schock 2,00--4,00 Karauſchen

Kürbis, p. i 0,03 Quappen

Notierungen unſere bekannten „Prima“Saaten n
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Eſparſette 15-18, Sandluzerne 58-62, Jtal. Luzerne
47-—53, Engl. Raigras 17—20, Jtal. Raigras 17—21,
Franz. Raigras 48—60, Timothee 25 33, Honig
gras 16--24, Knaulgras, 38--48, Schafſchwingel
39—88, Wieſenſchwingel 62 75, Wieſenfuchsſchwanz
60--78, Rohrglanzgras 210-220, Wieſenriſpengras
37--41, Fioringras 30--57, Kammgras 125 145
pro 50 Kg.

Kartoffelfabrikate.
Berlin. (Bericht von C. H. Helmeke.)
Die Lage des Stärkemarktes zeigt ihre Eigentüm-

lichkeit, daß trotz der großen Kartoffelernte, auf Grund
we cher doch auf eine große Produktion von Stärke und
Mehl zu ſchließen wäre, das Angebot für prompte reſp.
kurze Lieferung doch im Verhältnis nur ziemlich klein
iſt und disponible Ware mäßig angeboten wird. Dies
mag ſeinen Grund haben, daß ſolche ſowohl für der
Export als auch für das Jnland einſtweilen Ver
wendung fand. Wenn da geſa t wird, nach dem Aus
land ſei jetzt überhaupt kein Geſchäft, ſo iſt dies nicht
richtig, denn wir haben nach dort hin ganz gut expor
tiert, und auch im Jnlande einen mehr als mäßiſen
Abſatz gehabt, ſodaß wir nicht nötig haben, unſere Waare
zu einem Preiſe von Mk. 14,50 nach Hamburg zu
werfen. Es iſt zu berückſichtigen, ob man für den
deutſchen oder für den ho ändiſchen Markt ſchreibt,

ſel ſtverſtändlich ſtehen doch hiec die Jntereſſen des
deutſchen Marktes im Vordergrunde. Ueber die Lage
in Holland reſp über die Verhältniſſe auf dem hollän
diſchen Stärkemarkte ſind wir leider nicht genügend
oder auch gar falſch unterrichtet. Holland hat auch eine
große Kartoffelernte gehabt wie Deutſchland, die Knollen
mit reichlich m Stärkegehalt, und iſt demnach anzu
nehmen, daß Holland eine große Ploduction von
Stärke und Mehl haben dürſte; dies ſei vorläufig be
merkt.

Nach dem geſchehenen Verkäufen von hier nach dem
In wie auch nach dem Auslande iſt das Geſchäft da
durch ſtiller geworden, trotzdem ſuchen die Produzenten
durch Z trückhaltung von Offerten die Preiſe zu heben
und iſt auch nicht zu leugnen, daß eine gewiſſe Feſtigkeit
Platz gegriffen har. Auf feuchte Stärke bleibt dies
nicht ohne Einfluß, um ſo mehr, als die Syrupfabriken
die Preiſe für ihr Fabrikat bereits um eine Kleinig
keit erhöht haben.

Zu notieren iſt frei Berlin: Feuchte Kartoffelſtärke
Mk. 7,50 Kartoffelſtärke trockene, p. Mk.
14.75- ſupra Mk. 15,30 bis ſekunda Mk.
11,50--12,00, prima Kartoffelmehl Mk. 15,0

ſupra Mk. 15,5), ſekunda Mk. 12,00 bis
13,00, Stärke und Mehl Lieferung bis

Mk., KartoffelZucker, prima, weiß 20,00 Kar
toffelZucker, Roh Zucker 80 Rend. Mk. vrima

weißer KartoffelSirup 429 Mk. 18,00 18,25, do. gelb
Kartoffel-Sirup 429 Mk. 16,00 16,50, Dextrin prima
gelb und weiß Mk. 22,00 Stärke (lösliche) Amydin
C. C. K. Mk. Gummi, roh Mk.
Gummi in Kryſtallen Mk.

Zu notieren frb. Stettin: Kartoffelſtärke prima bis
ſupra Mk. 14,60 15.25, Kartoffelmehl prima bis
ſupra Mk. 14,60 15,25.

Berlin. Von Max Sabersky wird uns ge
meldet:

Wie ſtets um dieſe Zeit iſt der Verkehr in Kartofſel
fabrikaten nur gering, Preiſe bleiben unverändert.

Es ſind zu notieren:
la Kartoffelſtärke Mk. 15--15,75, Ia Kartoffelmehl
Mk. 15-15,75, Ia Kartofielmehl 12,50 13,50,
Feuchte Kartoffelſtärke Berlin und Frankfurt a. O er
Mk. 7,50, Gelber Syrup 17,50--17,75, Cap Syrup
18,25-18,75, Export Syrup 19,50-20,00, Kartoffel
zuckergelb 17,50 18,00, Kartoffelzucker cap., 18,25
18,50, RumCouleur 31-32, Ber-Couleur 30 31,
Dextrin elb und weiß Ia 20,50-21,00 Dext in ſe
kunda 17,50 18,00, Weizenſtärke klſtg. 35 36, Wei
zenſtätke grßſtg 36—37, Scha eſtärke 31 32, Reis
ſtärke Strahlen 50-51, Reisſtärke Stücken 49 50,
Halleſche Schleſiſche 38,50 40, la Maisſtärke 31 32

Alles p. 109 kg ab Berlin bei Partien v n mindeſt
10050 K.

Goldene u. ſilberne Medaille Paris 1900.

Wor will Radfahren
Prstkl. Damen u. Herrenräder.
Zweij. Garantie Coneurrenzlos bill. S
Preise, auch Theilz. Vereine u. Cor-

i Afsehen e rreg
h e e h e ealie, Vachtſ.hweiß. Jnſluenza. Er eſten und Schlafk ſigkeit trinke men die üherraschencdle Wirkung der
ſofort den ſeit Jahren erprobten Bohl's 7 SFamitlienth e, Ba llent od en a T
Ieopsidis Hänſneſſelkraut). Packet a 1Mk., T
3Päackete 2,50 k. per Nachnahme Georg
PonI, Berlin, Brunnenstrasse 157.

porat. Specialbeding. Verlangen Sie W t a wen Si an stai
Katalog. Versandt nach all. Plätzen
C. Wörner, Fahrrad Versandth. Hanau Dresden-Racdebeul, 3 Arzte. Prospekte fr

Gute Heilerfolge bei fast allen Krankheite

Beste Süssrahmbutter Maturheilb auch
rheiniſcher W olkereiſn, ſtets gleichinäßig d. Bilz Verlag, Leip-ig u. alle Buchhde u. h u. Pfd. St d ſo M 121 Tausende Ferdame d. Buche ihre Genesun
ranco ſteter Preis) geg. Vorhereinſen dung s
evtl. Nachnahme Garantie: Zurücknahme. Pa Schles

e 0Gustav Horn, Köln.
S 9Sſweeeooseeäeöö 6 b 9 R khklGrosso Boten 12 t Oebirgs-korhklee,

(Oborbett, Unterbett, zwei Kiſſen) m. e e a Du nt mKng neuen Febecn bei Guſtat e ler e a
uſtig. Berlin S., Prinzenſtr. 46 pr Otr. 50-58 Mi

ne koſtenfrei. Nuster zu Diensten.e Viele Anerkennungsſchretden.

r 56660 e Paul Kunzendorf,a m hNlee-Export-Gesch., Löwenberg i. Sehles.,Frappanter Erfolg bei 7 Suche ree e Briefmarkenrissiger aut, Hautjucken u. Röthe Bßuchführ ung, Schönschr ift,Der Teint wird blendencd weiss Ab Ji. tadellos rein, die Haut sammet- n gratis un dssbritt. eonteonrei

W Die weltbekannte
Bettfedern Fabrik

BuftavLuftig, Berlins Prinzen
ſtraße 46, verſendet gegen Nachnahme
garant. neue Bettſedern 5 d. ob Pf.

d.
Hineſiſche Halbdaunen d. Pfd. M. 126,
beſſere Halbdannen d M 175,
vorzügliche Daunen d. Pfd M. 285.

Son dieſen Daunen genügen
3 bis 4 Pfund zum eger Oberbett.
Verpackung frei Preis u Proben

gratis. Viele Anerkennungsſchr.

S a
ben Korrespondenz, G SDich u. jügendtrisch. Alle 150 Verseh. garant. echte Briefmarken SDamen, die u ob Créme-Iris ge- Von Sachsen, Preussen, Nordd. Bund, Senographie, Engl. und

braneksn, werden bewandert Egypten, Cap, SGolumbus, Luxembg, Franz ſernen Sie schnell S
wegen ihres autfallend schönen Türkei, Omaha, Rum. Monaco, Peru, brieflich oder durch müngdl. S
Teints San Marino, Brit. u. Nijederl. Indien, Unterricht einige Monate im

Man übergenge sigh dureb e Japan, Mextco, Argent. Portug., Serb. Instſtute. Keine Vor
Anwendung davon. Preis Mk. 1.50 Ehiſe, Finland, Guatem, Span, Butg., auszanlung.l

o Glessth. S jebig, Monate zureſchend, Paraguay, N. S. Wales, Ganada, Bras
62 e ar e n Victoria Sudausstr. u it, geg.Das Verſandtge chäſt von ebglrur aher billiger al andere ähn- n ezie liche Präparate und zeien solche Einsend. 2 20 Porto ein

Sehaubeck-Briefmarkenaibum allere e n Bris ein e J net so geringen Preisen er neuste Ausg, 80 Seiten stark, 1000 Abb,
ekanntes Raſirmeſſer Nr. 95 aus feinſtem e 1776 leere Briefmarkenfelder gebe ien sSilberſtahl geſchmiedet, ſeinſt hohlgeſchliffen, e am benutze erner Mi gratis 2zu. Katalog ums u. franco. e en J
ſür jeden Bärt paſſend, p. Stück M. 2. in L. Darnstädt, Berlin Beusseltsr. 64.einem Etui. Nichtgefallendes erbitte retour. Ayij j e Arigs- un gerrohe reich illuſtr. Prelstiſte gratis u. krauko Crème Iris Seife U. Crème Iris Puder I ünn Sclul r IRiuxnII v

Cust. Lindner jr., Ohnigs-Soſfagen Nr. I.

Preis per Carton Seife enth. 3 Stück K. 1.50,
Puder mit Teintleder 1.50.

Die nehbenstehende

Schutzmarlke
garantirt Thnen, dass

Sie die
Achten

An die zahlreichen Antra en 2 22 ezur Mwiderung faso ieh von dem
goldnen Juli- Hafer

der schwerste, dar ertragreſohste und
weisseste aller Hatorsorten, rima
Ort nalsagat 50 Ko. tür 15 Mark
5 Ko. Postkolli ür 2 Mark abgebe.
Gewöhnlicher Saat-Hafer 50 Ko. 8 Mr.
Vorratir mehr als 1000 0tr. Runderte
von Enpfehlungen Hegen Vor.
Noeuestes Preis-Verz. gratis. Albert
Bürst, Gut Schmalhof, Post Vilshofen,
Niederbayern.

beim Scehlafengehen verhindert bei Biertrinkern und Rauchern die quälenden und übel
riechenden Ablagerungen im Munde, verhütet Brand, Sodbrennen und Katzenjammer

immer reiner Munck!
Uebler Geruoh aus dem Munde (a. d. Magen zerſtört viel ehelſches Glück

Miüm Sehluelk BRullyn
erhält und erbaut es neul Flaſche gegen Voreinſendung von 3.50 Mark.

Melzer StäublIe, Darwpfdeſtillerie, Klelnlaufendurg, (Badew).
Wiederverkäufer und Depositäre gesucht. Auf Wunſch Vroſpekt ara. Einſ. von 50 Pfg.

Feſte Preiſe. Garantiert eingeschossene
S Centralf.Revolv. Cal. 7 mm A. 6, 9 mm 8
Garten Teſch. ohne laut. Knall, Cal. s 8

Jagd Teſchins do. Cal. mm M 12.00
Weſtentaſchenteſchins do. 6 e 3.00
Luſtgewehre, ganz ohne Geräuſch

mit Zubebör 16.00CentralfeuerDoppelflint., pa. i. Schuß
Seottflinten, Hebel zw. den Hähnen 40.00
Jagdkarabiger ohne laut. Knall, hochf. 20.00

DrillingGewehre 120.06
Umtauſch geſtattet.

Patronen zu jeder Waffe gratis.
Preisliſte franko und umſonſt.

Verſandt nur gegen Nachnahme oder vor
erige Einſendung des Betrages
zutscohr Waffenfabrik beorg Knaak,

S Berlin S. 12, Friedrichstrasse 212.

deeue Bedienunge lxuis-
Präparate,
die vollkommenst en

Mittel zur Pflege der Haut
und des Teints, erhalten.

Zu haben dire kt von
Fel. Huldt, Berlin 0. 27, Holzmarktstr. 4.

Leiter des ehemischen Leboraror. des allgem.Dr. Sohacherl, österreich. Apotheker- Vereins und des Wiener
Apotheker-Haiipt-Gremiums sehreibt:

„Creme-Iris wurde von mir untersneht und dabei Konstatirt,
„dass das Präparat völlig frei von sobä dlichen Substangen ist.
„Die Creme-Iris erscheint vermöge ihrer rationellen Zusammen-
„s etzung zur Pfee. der Rieut in hohem Grade geeignet.

S

o Sohwindeuent
a Hals-, Brust-

Lungenleiden
frisch oder alt Hals- u. Lungen
Katarrh, Engbrüstigkolt, Asthma,
Vorsohléſmung, 2lehen, Stoohen,
Husten, Helserkeſt, Folgen von
inftuenza eto, gebe ich gratis
gern Kuskunft über ein einfaches
Haus und Heilmittel, dessen
volle Erfolge gradezu unendiſoh
Von ausgezeichn. Hygieniker im
Ausl. u. hier bereits Vieſtausend-
fach, selbst in schwersten Vallen
erpröbt. (Schon ca. 50 Dann
ind Heilberichte in v Woche Ver 2 Ver e S hi in J h ik 5e n fort mit den Hosenträgern! ſeehnikum nene
Proy. Sachsen. Naturpro- Zur Ansieht erh. Jed. freo. geg. Freie Nlickſ. 1 Gesundheits-Spiralhosen- S Förderungdukt, Bestandteile des Wasser nalter, bequ., ſtets paſſ., geſ. Haltg., keine Atemnot, kein Druc, tein Schweiß, kein j I bur h e e e e(Cörbeh Fenenel Knort Pr. 126 e i e mee eVerantwortlicher Redatteur Pant Vetter, Berlin O. Gedrugt und hergusgegeben von John Schwerins Verlag Attiengeſellſchat, Berlin O., Holzmarkiſtr. 4.

M p. Nachn. Nelix Schwarz, Ognabrüce 152.
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